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Letzte Mahnung öes Reichskanzlers .
Bremen , Z. August . ( MTB . ) In einer von etwa övM

Menschen besuchten öffentlichen Versammlung , die von
der Handelskammer Bremen einberufen war , sprach heute der

Reichskanzler W i r t h über die wirtschaftliche und politische Lage .
Er führte aus :

Als ich heute morgen in die Stadt kam , bin ich nicht herge -
kommen , um eine Rede der Resignation zu halten , nicht um
Sie zu unterrichten von den täglichen Sorgen und Mühen ,
von denen die Regierung erfüllt ist , sondern ich bin hergekommen ,
um Ihnen Worte der Ermunterung , des Trostes , der Aufmunte¬
rung zu sprechen , damit wir in diesem großen gewaltigen Schicksal ,
das unser Land betroffen hat , uns nicht allein dem Schmerz hin -
geben , sondern ich will Sie aufrufen , mit uns , mit allen deutschen
Regierungen mutig durch Arbeit ,

durch freiwillige Arbeit den Weg zur Freiheit

zu gehen . ( Bravo ! ) Ich weiß , daß die Arbeit , die wir verrichien
müssen , in unserem deutschen Vaterlande getragen sein muß von
dem Gedanken hoher Ideale , daß wir aber gerade in diesen Idealen
in unserem deutschen Boll nicht einig sind ! Die einen schauen
rechts , die anderen links , wieder andere schauen auf den dorm -

gen Pfad , der uns allein durch Arbeit vorwärts bringen kann zur
Freiheit . Mir kommt es nicht darauf an , Illusionen zu wecken :
Illusionen haben wir früher genug gehabt , im Weltkriege . Nicht
um Illusionen zu wecken , bin ich hergekommen , sondern um Ihnen

zu sagen , daß wir uns nur durch treue Pfichterfüllung ,
durch harte , eiserne Arbeit den Weg zur Freiheit bahnen
können . Mr haben in den letzten Wochen und Monaten manche
Enttäuschung erlitten, ' aber eines hat sich doch gezeigt , wir

sind nicht Jllusionsmänner gewesen . Wenn man einmal in der Poll -
tik eine feste Richtung eingeschlagen hat , und wenn man diese
Richtung innehält , dann muß man doch in der Welt Beachtung
finden . ( Sehr richtig ! ) Diese Beachtung in der Welt baut sich auf
auf deutsche Charakterfestigkeit . ( Bravo ! ) Der Weg ,
der uns vorgezsichnet ist , ist . der

Weg des Rechts ,

ist der Weg , der nicht bezeichnet wird durch dos blanke

Schwert . ( Bravo , Händeklatschen . ) Es wird mancher unter

Ihnen fein , der an den alten Fahnen hängt . Ich nehme
es niemandem übel , das ist Historie . Manchem wird es schmerzlich
sein , wenn er an die alten Zeiten denkt . Allein die heutige Politik
des Reiches kann sich

nicht umkleiden mit den Illusionen der Wacht .

Venn diese Faktoren sind nicht mehr vorhanden , sondern das

heutige Reich und seine Führer müssen sich wappnen mit G e -

duld in der Ueberzeugung , daß der Kern der Welt und ihrer
Geschichte ein m o r a l i s ch e r ist ( Händeklatschen ) , und ich glaube ,

gerade inmitten der großen strebsamen Arbeiterwelt Bre -

mens , von deren Arbeit ich heute morgen ein Zeugnis bekam ,
inmitten der strebsamen Kaufmannschaft Bremens , das ein

Ausgangspunkt ist für das Emporblühen des Welthandels , daß

hier der Gedanke des Vertrauens Wurzel fassen muß und der

großen ' moralischen Weltousfassung , die das Rechtsbewußtscin
Deutschlands immer ausgezeichnet hat . Ich sagte vorhin , daß
manckier nur mit Trauer Abschied nimmt von dem Gedanken , daß

nicht die Macht allein die deutsche Politik regieren kann . Wir

haben diese Macht nicht . Wir wissen aber auch , was gerade die

Macht in den letzten Monaten sür Unheil geschaffen hat .
Wollen Sie wissen , was Macht ist , wenn sie brutal mißbraucht
wird , dann , liebe Volksgenossen , schauen Sie auf Ober -

s ch l e s i e n. Dort hat die Macht , und zwar die polnische

Macht , nichk ganz ohne Verbindung mit Wächten , die den Gedanken

des Rechts hätten hochhalten müssen , dort hat der Gedanke der

Diktatur ein glänzendes , blühendes Land , wie wir es der Inter -

alliierten Kommission übergeben haben , beinahe an den Rand des

Verderbens gebracht . Wir wollen keine Diktatur in der Welt , wir

wollen nur eines , daß deutsches Land , das durch deutsche Arbeit »
durck ) deutsche Kultur zu großer Blüte emporgewachsen ist , daß
dieses Land nicht unter polnischer Diktatur dem Ruin preisgegeben
wird . ( Bravo . ) Dort haben Sie den Mißbrauch der Macht ge -
sehen , und ich glaube , niemand verkennt den großen Gedanken der

Stunde , die uns bevorsteht , wo sich zeigen soll , ob in Oberschlesien

das Recht oder die Gewalt ,

ob die Vernunft oder wirtschaftliche Unvernunft in Oberschlesien

herrschen sollen . Ich habe genügend dargetan , wie wichtig es für
die ganze Welt ist . daß an Stelle des Machtgedankens der Ge -

danke des Rechts zum Durchbruch kommt . Wir hören Stim -

men des Rechts und des Friedens in der ganzen Welt . Aus

Amerika , aus England hören wir diese Stimmen .

Wir wollen jede Stimme des Rechts und der Vernunft , ob

sie jenseits des Wecres oder jenseits des Kanals ertönt , mit
Dankbarkeit begrüßen .

Mit herzlicher Freude haben wir gehört , daß aus dem

Munde führenber Staatsmänner auf der Seite unterer früheren

Gegner das Wort Glück und Wohlsahrt der Völker wieder

öffentlich ausgesprochen wird . Liebe Volksgenossen , das

deutsche Volk weiß von vergangenem Wick und Wohlfahrt zu
erzählen . Das große Weltgeschehen hat diesen Hriedensgedanien v er -

f ch ü t t e t und allein den M a ch t g e d a n k e n zur Geltung gebracht .
Aber wenn drüben heute von Glück und Wohlfahrt gesprochen wird ,

so frage ich Sie , ob seit dem Waffenstillstand , der dem deutschen Volke

die Waffen genommen hat , dieses Ziel , die Wohliahrt und das Glück

der Völker zu erneuern , wirklich das Ziel der führenden Männer ge -
wcsen ist ? Schauen Sie hin auf die Politik der letzten drei

Jahre , auf die Politik der letzten Monate . Wit ewigen » Drohen
tritt man uns gegenüber . Damit macht man keine Wohlfahrt , sondern
nur neuen Haß . Wir haben in den letzten Tagen wieder

erlebt , welche schweren Wolken wieder über unser deutsches

Vaterland heraufgezogen sind , während wir glaubten , dem wahren
Gedanken der Liebe und der Versöhnung in der Welt zu dienen und
damit den Völkern neues Glück und neue Wohlfahrt zu bringen . Ich
habe nichts dagegen , wenn hier und dort der Ruf an mich herantritt :
Herr Reichskanzler , Sie find einen falschen Weg
ge g a n g e n. Trotzdem »vürde ich, wenn noch einmal die
schwere Entscheidung zu fällen wäre , eine Regierung zu bilden ,
wieder allein den Weg des Rechtes gehen . ( Bravo und
Händeklatschen . ) Will man in der Welt dem großen
Gedanken der sozio Isen Demokratie Rechnung trogen , dann
darf man die Politik der deutschen Regierung nicht sabotieren .
die getragen ist von dem Vertrauen der arbeitenden Welt und
Handelswelt . Eine solche Sabotage würde ich auffassen als eine
Sabotage der großen Ideale der Welt . Eine solche
Sabotage wäre es , wenn trotz der Abstimmung in Oberschlesien
Korfanty und nicht dos Recht in Europa zur Geltung
kommen würde . Es ist eine große , gewaltige Stunde , die für die
Machthaber der alliierten Mächte in dieser Woche anhebt . Alle
Mächte moralischer Natur müßten mit eherner Stimme in die Welt
hinausrufen : Jehl achtet das Selbstbestimmungsrecht des ober -
schlesischen Volkes , das mit aller Wacht und Klarheit sich ausgespro¬
chen hat ! Jetzt achtet den Gedanken der Demokratie in der Welt .
den Gedanken der Freiheit , wenn Ihr nicht dieses Europa dem
Ruin , dem Elend , dem endgültigen Untergang weihen wollt !
( Bravo ! und Händeklatschen . ) Von diesem Gedanken getragen ,
daß das Recht der Selbstbestimmung Oberschlesiens geachtet werden

muh , haben wir seinerzeit unsere Politik eingeschlagen , die Politik
der ehrlichen Erfüllung des Friedensvertrages . Mein Ideal ,
dos ich persönlich erkämpfe , und für das ich jederzeit bereit bin

einzutreten , ist das der

demokratischen sreien deutschen Volksrepublik .

( Beifall . ) Wir verlangen , daß man unsere Ideale und unser
ausrichtiges Streben achtet . Ich frage vor aller Welt ,
haben Sie je ein Volk gesehen , das solche
ungeheuren Opfer auf sich nimmt , wie sie durch
unsere Steuergesetzgebung gerade auch von den Lohn »
und Gehaltsempfängern , von der deutschen Arbeiterwelt , von der
Angeslelllenschaft und Beamtenschaft verlangt wurden ? Die Wohl -
fahrt aller Völker ist eng untereinander verflochten .
Schauen Sie hinüber nach England ! Sind nicht dort zwei
Millionen Arbeitslose , die um ihr tägliches Brot rin -

gen ? Schauen Sie hinüber nach Amerika , find es dort nicht
doppelt so viele wie in England ? Schauen Sie rundherum , wie
das Wirtschaftsleben zusammengebrochen ist . wie
die tausend wirtschaftlichen Fäden zerrissen worden sind durch das

große Schicksal der europäischen Krieqskatastrophe .
W « stand am Eingang dieser Vjährigen Epoche ? Ein U l t i -

m a t u m , das unglücklichste , was die Welt gesehen hat . jenes Ulti -
makum an Serbien . Und ist es j e tz t nicht wieder ein Ultimatum

gewesen , das für die Welt entweder ein Zeichen der V e r st ä n d i -

g u n g oder vielleicht noch einmal das Zeichen neuer Zerstö »
r u n g e n für Europa sein kann .

Der europäische Gedanke

muß in die ganze Welt hinausdringen , der Gedanke , daß man die
Welt nicht mit Ultimatums , n. it Bedrohungen , mit

Brüskierungen bessert , sondern , daß man sie nur retten

kann , wen » man sich am Verhandlungstische zusammen niederläßt
und über die Probleme der wellwirlschaft verhandelt .

( Bei Schluß des Blattes teilte MTB . mit , daß es die Fort -

fetzung der Kanzlerrede erst morgen veröfsentlichen würde . )

warum sie nicht kommen .

Bis jetzt ist der Schritt der drei Ententebotfchaster , der das fran¬

zösische Durchmarschvcrlangen sanktionieren soll , noch nicht erfolgt .

Wie es heißt , hatten ihre Regierungen die Botschafter beaustragt , sich

über diesen Schritt zu einigen : da dies aber nicht gelungen ist , haben

die Dolschafler wiederum ihre Regierungen ersucht , sich darüber zu

verständigen und innen dann ihre Weisung zu erteilen . Es ist also

möglich , daß nicht nur die technische , sondern auch die grundsätzliche
Frage erst in der Sitzung des Obersten Ententerates zu lösen ver¬

sucht wird . Die Einladungen dazu hat Briand übrigens noch nicht

ausgeschickt .
*

Paris , 2. August . ( WTB . ) Dem „ Temps " zufolge soll die

mit der Prüfung der oberschlesischen Frage beschäftigte Sachver -

ständigcnkommission spätestens bis zum 7. August ihre Arbeiten ab -

geschlossen haben .
Rakibor , 2. August . ( WTB . ) Gestern fanden an den Gruben -

plätzen im Rnbniker Revier zthlrnche Polenversammlungen statt .

Gegen die Stadt Ratibor wird ein förmlicher Boykott durchgeführt .
Die Bauern der umliegenden Dörfer dürfen keine Lebensmittel , be -

sonders keine Kartoffeln und kein Gemüse auf den Ratiborer Markt

bringen . Die Stadtbevölkerung ist dadurch in große Unruhe ver -

setzt worden . ( Hoffentlich interessiert das auch die Sachverstän -

digen ! )
Köln und Umgebung franzosenfrei .

Wie wir erfahren , dürfte in den nächsten Tagen die Stadt

Köln und Umgebung , die in letzter Zeit auch von französischen
Truppen besetzt war , von diesen wieder geräumt werden und

nur noch von englischen Truppen besetzt bleiben . Letztere werden

nunmehr auch das Gebiet südlich von Köln allein okkupieren .

Umänderung der Kohlensteuer .
Bon Steiger G. Werner .

Die Antwort auf die Frage , wie die Kohlensteuer in der
Zukunft aufgebracht werden soll , erfordert die gewissenhafteste
Prüfung aller zuständigen Stellen der Arbeiterschaft . Das
Reich will den Ertrag der Kohlensteuer von schätzungsweise
5 bis 6 Milliarden Iahresbetrag aus 9 Milliarden
steigern , zugleich soll die Art der Steuererhebung neu ge -
regelt werden . Der Reichskohlenrat soll sich entscheiden , ob er
als Selbstverwaltungskörper gewillt ist , die erhöhten Steuern
auf die einzelnen Schultern selbständig zu verteilen und die
Steuererhebung selbst vorzunehmen .

Ein endgültiges Urteil ist noch nicht möglich , denn es ist
sehr wahrscheinlich , daß sich im Laufe der Verhandlungen und
Diskussionen Momente ergeben , denn es ist sehr wahrschein -
lich , daß sich im Laufe der Verhandlungen und Diskussionen
Momente ergeben , die von einschneidender Bedeutung für die
Beurteilung sein können . Es ist aber an der Zeit , daß die
Frage der Kohlen st euergemeinschaft in weite -
ren Kreisen besprochen wird .

Die Kohlensteuer betrug bisher 20 Proz . des vom Reichs -
kohlenoerband festgesetzten Verkaufspreises für Kohlen . Diese
20 Proz . werden vvn den Syndikaten eingezogen und an das
Reich abgeliefert . Die Abgabe war schematisch festgesetzt . Sie
sollte dem Reich im Jahre laut Etat 4,7 Milliarden bringen .
In Wirklichkeit brachte sie erheblich mehr , da ständig Kohlen -
Preiserhöhungen eingetreten sind , die infolge der automatischen
Festsetzung der Steuer auf 20 Proz . auch die Steuererträge er -
höhten . Insgesamt wird ihr - Betrag im letzten Rechnungs -
jähre 6 Milliarden Mark ziemlich nahekommen . Die Fest -
fetzung und die Erhebung der Steuer war einfach und bequem .
Die schematische Festsetzung schlug jedoch allen den Anforde -
rungen ins Gesicht , die man gerechterweise an eine Steuer
stellen muß . Die Festsetzung führte dazu , daß jene Bezirke am
höchsten besteuert wurden , deren Kohlenpreise bzw . Selbst -
kosten infolge der großen technischen und geologischen Schmie -
rigkeiten am höchsten waren . So bezahlte z. B. das Ruhr -
revier vor der letzten Preiserhöhung pro Tonne im Durch -
schnitt 20 Proz . von 170 M. — 34 M. Steuern . Das in seinen
Gewinnungsverhältnissen viel schlechter dastehende Walden -
burger Revier dagegen 20 Proz . von 240 M. — 48 M.
Steuern . Noch schlimmer waren die Differenzen zwischen ein -
zelnen Braunkohlenrevieren .

Diese Ungerechtigkeiten verbieten es , den so einfach erschei -
nenden Weg zu gehen , die Kohlen st euer glatt von
2 0 P r o z. a u f 3 0 P r o z. z u e r h ö h e n , um dem Staat
statt 6 Milliarden 9 Milliarden Einnahme zu sichern . Daher
muß jetzt ein Weg gesunden werden , die Steuer auf Grund

gerechter Einschätzung festzusetzen . Daran schließt sich
die zweite Frage , durch wen und wie diese Einschätzung
erfolgen soll .

Die bestehenden Ungerechtigkeiten haben bereits im Juni
dieses Jahres zum Erlaß eines Gesetzes geführt , durch welches
der Reichskohlenrat und der . Reichsrat für die bis zum
31 . März 1921 vorgesehene Verlängerung der Erhebung der
Kohlensteuer ermächtigt wird , für einzelne Bezirke und Kohlen -
sorten die Kohlensteuer zu ermäßigen . Das ist jedoch nur eine
rohe Erleichterung , denn diese Bestimmung ermöglicht es nur ,
die allergröbsten Härten zu beseitigen , während die vielen

Unterschiede , die zwischen den Werken im einzelnen Bergbau -
bezirk bestehen , auch in Zukunft nach zu den größten Ungcrech -
tiqkeiten führen . Dieser jetzt besckmttene Weg zeigt jedoch die

Richtung an , in der weitere Verbesserungen zu er -
zielen sind .

Richwnggebend für die Stellung de - sozialistisch gerich¬
teten Arbeiterschaft zur Frage der Steneraemein -

s ch a f t für den Bergbau muß die Antwort auf die Frage sein, -
ob durch die Einführung der Steuergemeinschaft die Sozia -
l i s i e r u n g des Kohlenbergbaues gefördert wird oder ob ihr
Steine in den Weg gelegt werden . Alle anderen Bedenken

müssen hinter diesem Hauptgesichtspunkt zurücktreten .

Die große Idee , die dem Gedanken der Steuergemeinschaft

zugrunde liegt , ist , durch die Steuer das davon betroffene Ge -
werbe nicht zu ruinieren . Schon in früheren Zeiten erhob
jedes von einer neuen Steuer betroffene Gewerbe ein mäch -
tiges Geschrei und jammerte , daß es durch die Steuer ruiniert
würde . Was aber jetzt an Steuern gefordert wird , geht so

ungeheuer weit über die gewohnten Grenzen
hinaus und begegnet solchen stichhaltigen , durch einzelne
Beispiele besegten Einwendungen , daß es ohne weiteres klar

�Ist , ein Teil des betroffenen Gewerbes »vird durch die Steuer

ruiniert , wenn sie nicht so gestaltet wird , daß sie elastisch genug
ist , um die Eigenheiten jedes einzelnen Betnebes bei der Be¬

steuerung zu berücksichtigen . Man » nag nun von unserer
Bnreaukratie eine sehr gute oder eine sehr schlechte Meinung
haben , in dem Urteil werden sich beide Teile einig sein , daß

, kein Steuergesctz geschaffen werden kann , das unsere Bureau -

kratie auf die Einzelbetriebe nach sachlichen Gesichtspunkten
anwenden könnte , ohne den größten Schwierigkeiten zu be -

gegnen . Sie würde es nicht nur dem einzelnen Betriebe nicht

recht machen , sondern sie würde das ganze Gewerbe wie einen



gestorten Ameisenhaufen in Aufregung bringen , wenn sie
überhaupt in der zur Verfügung stehenden Zeit die Ein -

schätzung vornehmen könnte . Alle diese Umstände veranlassen
maßgebende Stellen zu der Ueberlegung , ob nicht der Weg
der Stcuergemeinschaft der bessere sei. Man glaubt , die Eigen -
beiten bei der S/euereinschätzung sachlich berücksichtigen zu

können , wenn die Verussgenosscn , d. h. Arbeitgeberund
A r b e i t n c h m e r g e m e i n s a m , die Lasten auf das ganze
Gewerbe verteilen . Nur die Festsetzung der vom Gewerbe aus -
zubringenden gesamten Steuersumme will der Staat vor -

nehmen .
Die geplante Steuererhöhung rechtfertigt man in den

maßgebenden 5treisen wie folgt : Die Höhe des Kohlenpreises
hat ihre oberste Grenze erreicht , wenn der Weltmarkt -

preis der Kohle auch im Inlands erreicht worden ist bzw .
wenn die ausländische Kohle imstande ist , im Inlands unserer
deutschen Kohle Konkurrenz zu machen . Durch die in Vor -

stehendem erwähnte Steuererhöhung wird der Durch -
schnittspreisderKohleproTonneum25Mark
erhöht . Es ist zwar damit noch nicht der Weltmarktpreis
erreicht . Wenn man jedoch alle die Faktoren berücksichtigt , die

zu einer weiteren Erhöhung des Kohlenpreises führen müssen .
wenn man ferner bedenkt , daß zwischen den einzelnen Sorten

ziemlich weite Spielräume gelassen werden müssen , so läßt sich
eine größere Erhöhung nicht rechtfertigen . Der Gedanke , der

diese ungeheure Steuererhöhung als möglich erscheinen läßt .
ist , der , daß die Kohlenpreise zukünftig dem Weltmarktpreise
angenähert werden , die Erhöhung jedoch nicht den Unterneh -
mern , sondern dem Volksganzen zugute kommen soll .

Eine von Arbeitnehmerselte nicht einfach von der Hand zu
weisende Befürchtung geht dahin , daß die gesamte Steuer -

summe von 9 Milliarden Mark als feste Summe olljährlich
aufgebracht werden muß , ganz gleichgültig , ob die Konpmktur
gut oder schlecht ist . In schlechten Zeiten wird der pro Tonne

aufzubringende Steuersatz infolge der geringeren Förderung
höher sein als in Zeiten von Hochkonjunktur . Hierdurch wird

für die Arbeitnehmer derDruckaufdenLohnin schlech -
ten Zeiten fühlbarer sein . Die Krise wird dadurch verschärft
werden . Die Erniedrigung der Steuer bei hoher Förderung
wird aber andererseits darauf hinwirken , die Gesamtförde -
rung möglichst zu erhöhen , um die Steuer aus eine recht große
Produktion vertei ' . erl zu können .

Es ist weiter nicht zu verkennen , daß die Verteilung der
Steuern , auf die einzelnen Betriebe durch den Reichskohlenrat ,
in dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer paritätisch vertreten
sind , weitgehenden Einblick in die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Einzelunternehmungen und die ge -
samten Betriebe bedingt . Dem Steuerausschuh , der für jeden
Bezirk die Einschätzung vornimmt , Beschwerden prüft und über
die Notwendigkeit der Abänderung von Steuern entscheidet .
wird nichts verborgen bleiben können . Die Steuergemeinschaft
wird den Kohlenbergbau durchsichtig machen ; sie wird eine

Forderung� der Sozialisierungskommission erfüllen müssen .
gegen die sich die Unternehmer bisher auf das entschiedenste
gewehrt haben . Aber nicht nur die Arbeiter werden ein Inter -
esse an der Durchsichtigmachung der einzelnen
Betriebe haben . Noch viel stärker wird das Interesse b e i
den Unternehmern hervortreten . Denn da das gesamte
Gewerbe die gesamte Steuersumme bezahlen muß , wird es von
jedem Unternehmen Rechenschaft verlangen , der da behauptet ,
nicht in der Lage zu sein , den auf ihn entfallenden Anteil zu
bezahlen . Aus diesem gleichgerichteten Interesse von Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern heraus wird der Selbstverwal -
tungskörper sehr bald einen Einblick in die Betriebe verlangen ,
und seine Forderung wird die genügende Unterstützung von
Seiten der tüchtigsten Berufsgenossen aus beiden Lagern , d. h.
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , finden . Gibt man aber dem
Selbstverwaltungskörper dieses Recht , ist es nur noch ein
Schritt , seine dann selbstverständlich kommende Forderung zu
erfüllen , auch Aenderung im Betriebe verlangen zu können .
falls diese zwecks Erhöhung der Leistungen für notwendig ge -
halten wird .

Lieöer der Toten .
3m Jahre 1913 fiel Rudi Stephan , 1920 starb Adolf S ch e i -

b e r den freiwilligen Tod . Beiden singt freundschaftliche Begeiste -
rung�den Hymnus , zu beiden sucht ein Band Lieder die Herzen und
die Sinne hinzuziehen . Grausames Schicksal und früher Tod finden
unsere Ohren offen und jeder neuen Stimmung vollendet zugetan .
Es geht » m das Prädikat des Genies , das beide Male wie von selbst
verständlich in die Freundesworte einfließt . Wir greifen zum Wert
selber , das ohne Kommentar sprechen soll . Rudi Stephans
Lieder ( bei Schott ) packen wirklich mit der Unmittelbarkeit einer
schöpferisch großen Natur . Was in seiner „ Musik für Orchester '
noch Suchen , Kommen , seelische Zerrissenheit bei hochflieo - end - m
Wunsch und hervorragendem technischen Kombinationstalent schien ,
ebnet , glättet sich im Lied zu einer tief wnerlichen Sprache , die Sehn -
sucht und Erfüllung einer neuen , kreißenden , dem harmonischen
Gleichmaß fernen Zeit wird . Schwerblütige Texte senken sich in
diesen ' Roten wie Blei in unsere Adern , da » Hohelied der Liebe und
de » Glückes braust hymnisch auf , in langsamer , untrennbarer Zwei »
Einsamkeit steigen tief verborgene Lrbenswerte aus Roten und
Akkorden aus . Die Still «, die Reglosizkeit , der Schauer , das mystische
Dunkel von Nacht und Jenseits scheint neuen , ungekannten Atem zu
gewinnen . Der Geist einer Dichtung ist in oerschwebend « , magisch
wirkende Vision verwandelt . Da » ist neu und groß und tlingenv .
Wer hinter die Wirklichkeiten schaut , wer da » zweit « Gefühl aller
Ding « erkannte , wird uns diese zwingenden Aussprachen eine »
Künstlers mit sich selber erschließen .

Viel primitiver klingt Schreibers Lied . Dieser Unglückliche ,
der immer da , wo das gräßliche Leben ihn nicht ausstieß , sich selber
ausschaltete , verkleinerte , slagellantisch erniedrigte , trug ein gut oder
bös Teil seines Schicksals in eigener Brust . Unverstand , Quälereien ,
Sorglosigkeit der anderen , des Publikums und der Kritiker können
Schreiber nicht so zcrrisien haben , wie er sich selbst zerriß , er , der
ewig Unzufriedene . Unzugängliche , nur im Eigentadel frohe Mann ,
der Mißtrauen und Haß auf sich selber warf . Max B r o d singt ein
herrliches Freundeslied auf den leidenschaftlichen , eigenartigen und
einzigartigen Künstler , dessen Begabung er erweist , besten schwere
seelische Entartung er aufdeckt , ober verkennt . In der Generalprobe
zur „ Scheidungsreise " nahm man den Kapellmeister Schreiber , der
das Werk studiert hatte , die Partitur fort . Ein anderer sollte den
Premierenruhm des Dirigenten ernten . Und Schreiber ertränkt «
sich , während Berlin sich an dem Schmarren „ Wer wird denn weinen "
blähte . Wer wird denn weinen ? All «, denen die Widerwärtigkeit
des künstlerischen Betriebes die Galle kochen macht . In dem Lieder -
hett stehen drei Perlen , « infam und schön und von mqttcm Glanz :
„ Die Rekonvaleszentin " . „ Trotzköpfe " und „ Der Tanz der Unsterb -
lichen " . Nicht sehr neu , nicht sehr modern , aber rein in Stimmung ,
seelisch vertiefter Anteilnahme , verhaltener Leidenschaft und mit -
leidender Innigkeit . Nicht » Gewolltes , unbewußt fein alles ge -
gliedert , gesteigert , melodisch selber fließend und in weitem Abstand

Weiter ist ernsthast die Frag « zu erwägen , ob es angängig
ist , einem Selbswerwaltungskärper eine solche wirtschaftliche
und finanzielle Macht einzuräumen , wie sie die Erhebung und

Festsetzung der Kohlensteuer bedingt . Er wird dadurch zu
einem Staat im Staate .

Schon aus diesen Ausführungen geht hervor , welche

Zukunftsmöglichkeiten sich eröffnen , wenn der Ge -

danke der Steuergemeinschaft im Kohlenbergbau in die Tat

umgesetzt wird . Die Zukunft wird nun zeigen , was geschieht .
Die Entscheidung wird aber diesmal weniger von dem Macht -
willen der beteiligten Parteien als von dem Zwange der wirt -

schaftlichen Verhältniste beeinflußt werden . Wenn es die wirt -

schaftlichen Verhältnisse erfordern , wird man diese neuen Wege

gehen müssen .

Die Unterschlaßung von flrbeitergelüern «
Die von uns und von der „Freiheit " gestern abend ver -

öffentlichte Zuschrift der Freigewerkschaftlichen Betriebsräte -

zentrale Groß - Berlin , der Berliner Gewerkschaftskommission
und der Unterstützungskommission der Berliner Arbeiterschaft
hat uns eine Berichtigung der Rechtsanwälte Herzfeld ein -

getragen . Sie lautet :

1. Es ist unwahr , daß auch nur ein Pfennig der nach der Ab -

rechnung vom 15. April 1921 vorhandenen 343 329,30 M. ver -

schwunden ist . Nach den mir vorgelegten Bankbüchern und Belegen
war dieser Betrag an dem angegebenen Datum bis auf
den letzten Pfennig vorhanden .

2. Diese Bankbücher und Belege ergeben auch , daß die Be -

hauptung , der Kastenbericht vom 6. Mai 1921 sei Lug und Trug ,

unwahr ist . Diese Kastenbücher und Belege ergeben die Richtigkeit
jedes einzelnen Postens dieses Kastenberichte .

3. Es ist daher unwahr , daß rund 345 000 M. unterschlagen
sind ; wahr ist , daß auch nicht ein Pfennig unterschlagen ist , sondern
daß die Einnahmen und vorhandenen Gelder ordnungsmäßig ver -

bucht und für Unterstützungen , entsprechend den Aufgaben der Unter -

stützungskommijston teilweise verwandt worden sind .

Die Rechtsanwälte Herzfeld teilen außerdem mit , daß
Eckert , der festgenommen war , wieder entlassen worden ist .

Wir haben den „ Vorwärts " zur Veröffentlichung der An -

klage gegen die kommunistischen Treuhänder der Unter -

stützungskommission der Verliner Arbeiterschaft gern zur Ver -

fügung gestellt . Wir werden auch weiter bemüht bleiben , in

dieser Angelegenheit die Berliner Arbeiter gründlich zu unter -

richten und gehen dabei nicht von parteipolitischen Gesichts -

E
unkten aus , sondern nehmen die Interessen der Berliner Ar -
eiter wahr . Deswegen sind wir verpflichtet , unsere Leser

ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen , daß die Berichti -

gung der Rechtsanwälte Herzfcld grundlegende Man -

g e l enthält .
Es wird nicht berichtigt , daß die beiden kommunistischen

Treuhänder Eckert und Hagen im November 192 ( 1, o h n e d e n
dritten Treuhänder zu unterrichten , rund
345 000 M. abgehoben haben . Die dem Rechtsanwalt Herz »
feld vorgelegten Bankbücher und - Belege mögen diese 345 000
Mark ausweisen , aber nicht als Gelder der Unterstützungs -
kommission der Berliner Arbeiterschaft , denn deren Konto be -

trägt nur noch 250,50 M. Herr Herzfeld unterläßt es — wohl
im Elnvernehincu mit seinen Mandanten — mitzuteilen , a u f
welchen Namen diese Bantbüch er und Belege
lauten .

Die Veröffentlichung , die wir gestern abend brachten , be -

tont , daß der Kassenbericht , der in der Generalversammlung
der Betriebsräte am 0. Mai 1921 gegeben worden ist , Lug
und Trug war . Die als Kassierer und Revisoren tätigen Kom -

munisten haben diesen Kassenbericht , die Bücher und die Be »
lege geprüft . So lautete doch ihr Auftrag . Sie haben aber
nicht mitgeteilt , daß die Unterstützungskommission der Ber -
lincr Arbeiterschaft seit dem November 1920 nur noch 250,50
Mark Vermögen besaß . Sie prüften eine ganz andere
U n t e r st ü tz u n g s o r g a n i s a t i o n, die heimlich sich die
Geldmittel der Berliner Arbeiterschaft angeeignet hat . Die

von den Morgenstern - Liedern , die , aus bizarrer Phantasie ge -
zimmert , einst in Kabaretllaune Abwehr erfuhren . Ein Genie ?
Sicher nicht . Oder der Biograph zeige uns die Partituren , die mehr
von Schöpfungsgeist und von der umfastenden Künstlektzebärde
dieses Talents ahnen lasten , Aug' und Ohr , Herz und Sinne find
bereit , die Lieder eines Toten streifen uns mit dem Odem unbe -

griffcner Mächte . Kurt Singer .

Caruso gestorben . Au » Neapel kommt die Nachricht , daß dort ,
in seiner Vaterstadt , gestern früh Enrico Caruso einer Rippenfell -
entzündung erlegen ist Mit ihm geht der berühmteste Tenor
unserer Zeit dahin . Seine Stimme war freilich schon seit Jahren
oerbraucht , aber sein Ruhm dauerte fort und seine Bühnen -
triumphe steigerten sich noch inimer mit jeder seiner zahllosen Gast -
spielreisen . Denn Carusos Kunst wurde nicht nur von gewaltigen
physischen Stimmitteln und einer aufs höchste gesteigerten virtuosen
Gefangstechnit getragen , sondern sie erwuchs zugleich aus dem
Boden einer genialen schauspielerischen Begabung . Man
kann streiten , wer größer und hinreißender war , dcr Sänger oder
der Menschendarsteller Caruso . Wem das Glück zuteil geworden
ist , ihn in einer seiner Glanzrollen zu genießen , der hat das Er -
tebnis tiefster seelischer Offenbarungen und Erschütterungen gehabt .

Caruso hat ein Alter von nur 48 Jahren erreicht . Er war
am 25 . Februar 1873 in Neapel geboren , erhielt Unterricht bei
Giovanni Vergine und wurde bei der Mailänder Erstausführung
von Giordano » „ Fedora " 1889 „entdeckt " . Dann lebte er einige
Jahre in London und trat 1904 jene Gastspielreise nach Amerika
an , durch die sein Name Weltruf erlangte . Seitdem erschien er
in regelmäßigen Tournee » auf den Opernbühnen der europäischen
und amerikanischen Großstädte , und besonders häufig in Deutsch -
land , wo er sich einer beispiellosen Beliebtheit erfreute .

Vadeleben ln Alt - Berlin . „ Alle großen Städte und Restdenzen
Europas sind mit einem Badehaus versehen — nur Berlin nicht . "
So beginnt ein Ausruf , den im Jahre 1800 eine bekannte Berliner
Kunsthandlung veröffentlichte , um Stimmung für die Kründung
eines öffentlichen Bade - Etablissenment « zu machen . „ Da » kalte
Bad . " heißt es weiter , „ schon als Vergnügen betrachtet , dient zur
Gesundheit und Stärkung körperlicher Kräfte , und die verschiedenen
anderen Bäder dienen auch als eben so verschiedene , aber wirksame
Heilmittel gegen diejenigen Krankheiten , die den größten Städten
allein eigen Zu sein pflegen . Man soll das kalte Bad gebrauchen ,
aber — Berlin hat kein Badehaus , um dadurch seine Gesundheit
wiederherzustellen . Was einer großen Stadt notwendig ist , fehlt
— ein Badehaus .

Im Anschluß hieran wurde im Jahre 1803 das W e l p e r s ch e
Badehaus an der Langen Brücke errichtet . Hier tonnte
man dos ganze Jahr hindurch warm oder kalt baden . �Nicht nur
natürliche Bäder wurden verabreicht , deren Preis sich von einen
Taler bis zu zwei Groschen bewegte, ' sondern auch künstliche Bäder ,
deren Ingredienzien besonders bezahlt werden mußten . Die Ein -
richtung der Badezelle » war pompös An den Wanden befanden
sich Papiertapeten und an der Decke feine Malerei . Ein « alabasterne
Lampe an drei vergoldeten Ketten verbreitete ein angenehmes Licht .
Als ' Inventar dienten ein Spiegel , eine Tvilett «, eine Fußbant , ein
Sofa , ein Rohrstuhl , ein Wandriegel mit Haken , Gardinen , eine

Behauptung der Rechtsanwälte Herzfeld , daß die Einnahmen
und vorhandenen Gelder ordnungsmäßig verbucht unk »

für Unterstützungen entsprechenddenAufgabender
Unter st ützungskommission tellweise v e r w a n d t

worden sind , entspricht deswegen ebenfalls nicht den Tat »

fachen . Demnach ist d o ch Lug und Trug geschehen !

Es bleibt dabei : die zwei kommunistischen Treuhänder
der Unterstützungskommission haben die Gelder abgehoben ,

ohne den dritten mitverantwortlichen Treuhänder zu unter -

richten . Die als Kassierer und Revisoren tätigen Kommu -

nisten haben die Generalversammlung der Betriebsräte i n

dem Glauben gelassen , die Geschäftsgebarung ihrer

Unterftützungskommifsion geprüft zu haben . Während sie tu

Wirklichkeit gemeinsam mit den beiden Treuhändern und be -

wüßt diese Täuschung aufrechterhielten , verbrauchten sie die

Gelder in einem ihnen richtig erscheinenden Sinne .

»

Nach dem großen Januarstreik 1918 wurde die Unterstützungs -

kommission der Bertiner Arbeiterschaft ins Leben
�9 prüfen . Der

Zmftf war . die Angehörigen und Hinterbliebenen politisch Bersolgter

und Inhaftierter vor dem größten Elend zu schützen . Summen , die

in die Millionen gingen , hat die Berliner Arbeiterschaft im Lause ver

Jahre für diesen Zweck aufgebracht . Die Verwaltung und Berte, -

lung der Gelder lag in der Hand weniger Personen . Als Treuhänder

waren bei der Dresdener Bank Emil Barth , Hagen und Paul

Eckert eingetragen . Zwei Unterschriften genügten , um beliebige

Summen von der Bank abzuheben . Schon bei Gründung der Un »

terstützungskommission war die Arbeiterschaft in zwei Lager ge . pal »

ten . Im Laufe der Zeit wurden aus den zwei gegnerischen Richtun -

gen fünf . Trotz der immer mehr an Schärfe zunehmenden Bruder -

kämpfe wurde von den Arbeitern ohne Unterschied der Partei die

gemeinsame Unterstützung aller durch politische Handlungen in Be -

drängnis geratenen Volksgenossen hoch und heilig gehalten . Die

Nutznießer dieser freiwilligen Sammlungen waren in den letzten

Jahren fast ausschließlich die Opfer kommunistischer Putsche . Kein

SPD . - oder USPD . - Arbeiter ließ sich jedoch durch diesen Um -

stand bei der Zeichnung von Beträgen beeinflussen . Der Begriff

der Solidarität war ihnen über alle parteipolitischen Gegensätze

hinaus erhaben . Im Anschluß an den Märzputsch von 1921 gründe .

ten die Kommunisten ihr « „ Rote Hilfe " . Zwischen diesen beiden in

ihrem Wesen verwandten Unterstlltzunoseinrichtungen mußten wohl

oder übel Rcibungsflächen entstehen . Waren doch beide aus die frei -

willigen Beiträge der Arbeiterschaft angewiesen . Außerdem saßen in

der alten Unterstützungskommission eine Anzahl Kommunisten , so

die beiden Treuhänder Hagen und Eckert und der Kassierer Baer .

Dieser unhaltbare Zustand mußte natürlich auf irgendeine Art ins

reine kommen . Millel und Wege für eine vernünftige Auseinander -

setzung hätten bei gegenseitigem guten Willen schon gefunden werden

können . Die Kommunisten verlangten jedoch nicht mehr und nicht

weniger , als Auflösung der alten Unterstützungskommission und deren

Aufgehen in der „ Roten Hilfe " . Auf diese überspannte Forderung
konnten sich natürlich die anderen Parteien nicht einlassen . Auf

Grund eines Beschlusses der Generalversammlung der Betriebsrate

von Berlin mußte zur Reukonstituierung der Unterftützungskom -

Mission geschritten werden . An dieser Neukonstituierung sich zu be -

teiligen , lehnten die Kommunisten ab . Die Neubildung der Unter -

stützungskommission wurde am Montag , den 1. August , vollzogen .
Als der unabhängige Treuhänder Barth am 2. August sich bei der

Bank nach dem Konto erkundigte , stellte sich heraus , daß das�Geld
bereits verschwunden war . Die beiden kommunistischen Treuhänder

Hagen und Eckert hatten das vorhandene Konto in Höhe von 345 000

Mark bereits abgehoben , aber schon — am 18 . , 19 . und 20 . No¬

vember 19 2 0.

Gleich nach der Spaltung der Unabhängigen in Halle haben die

Kommunisten in aller Ruhe ausgeklügelt , wie die Berliner Arbeiter -

schaft um ihre aufgesammelten Groschen am besten zu betrügen wäre .

Diese Tatsache setzt allen von den Kommunisten an den Arbeitern

bisher verübten Schandtaten die Krone auf .

Hungerstreik einer Magdeburger Kommunistin . Eine Magde -

burger Kommunistin namens Schaum nnn befindet sich seit Mitte

April im Magdeburger Gerichtsgefängnis in Untersuchungshaft , weil

sie die Beamten des städtischen Arbeitsamtes in ösfenllichen Ver¬

sammlungen beleidigt hat . Da die Inhaftierte ncch keine An -

klagcschrlft erhalten hat , ist Frau Schaumann am Donnerstag
voriger Woche zum zweiten Mal in den Hungerstreik getreten .
Es muß schleunigst Aufklärung von der Behörde gefordert werden .

Klingelschnur , ein beweglicher Sitz in der Badewanne und ein

eiserner Ofen . Die hölzerne Badewanne war mit Porzellankacheln
ausgelegt .

Im Laufe der Zeit traten Konkurrenzbadeanstaltcn ins Leben ,
und dann erst folgte das Bad im Freien , dem sich, als Krö -

nung der modernen Berliner Badekultur , in unseren Tagen da »

Familienbad am Wannsee - und Müqgelseestrand angeschlossen
hat — teil » „als Vergnügen " , teils „ zur Gesundheit und Stärkung

körperlicher Kräfte . " A. W. J . K .

Auslander an höheren Lehranstalten . Nach einem Erlaß des

Kultusministers dürfen Ausländer w. eder als Schüler auf höheren
Lehranstalten Preußens aufgenommen werden . Sie können auch
die Prüfungen auf den Schulen ablegen ; das Provinzialschulkol -
legivm ist für ihre Zulassung zuständig . Nichtschüler dagegen müssen
die Genehmigung des Ministers zur Äblegung einer Prüfung haben .

Einstein geht nach Rußland . Dem russischen Volkskommissar
für Bildung und Unterricht , Lunatscharski , ist es gelungen , Einstein
für eine Reise nach Rußland zu gewinnen , wo er Borträge über
die Relativitätstheorie halten wird .

Eine anspruchsvolle Dame . Während Berlin unter der Hitze
fast zusammenbricht , ist es der „ V i c t o r i s r e s > a " unseres Bo -

tonischen Gartens noch nicht warm genug . Diese Wnsierpflanze mit
den gigantischen Blättern , die im Amozonenstron in Südamerika zu
Hause ist , fröstelt gegenwärtig , da es infolge ber Kohlenknapp »
heit nicht möglich ist , die Temperatur ihres Glaspavillons auf d- r

richtigen Höhe zu halten . Die Blütezeit , die sonst In der zweiten
Hälfte des Juli stattfindet und ein zahlreiches Publikum nach Dahlem
zu locken pflegt , ertährt daher in diesem Jahr „infolge der kühlen
Witterung " einen Aufschub .

Mcderaufleben der Holzschnitzerei . Die thüringische staatliche

Kunstschnitzschule Empsertshauien ist erweitert und nach D e r m -
b a ci) verlegt worden . Zum Direktor wurde aus Weimar der Bild -
Hauer Fritz Basista berufen .

Die Schule soll auch Kindern unbemittelter Eltern Gelegenheit
geben , sich in der Bildhauerei auszubilden ; sowie auch älteren Per -
sonen . die die Holzschnitzerei nur im Nebenberuf betreiben wallen .
Die Lehriächer sind : Schnitzen in Holz . Elfenbein , Bernstein , Mecr »
schäum . Modellieren für Groß - und Kletnplostik , Freibandzcichnen ,
Dorstelliingsübrnmen , Aueführunq von Werkstattzeichnunqen , sckließ -
lich Gießen und Formen in Glos . Im allgemeinen ist »ine drei -
bis fünfjährige Studienzeit zur Ausbildung nötig .

kZn der ylrbelter�YuntzanSYeslnnq . NeterSdurger Str . 30 . w' rd
nm 4. eine Ausstellung Melnllnrbesters E i ckm e v e r eröffnet . Abend »
"' /j Uhr spricht ernst Friedrich Gorkt « . Nachtasyl " .

Akademie für soziale Medizin . Die Cbarlotlcnburger Akademie
(flv soziale und Praktische Medizin beginnt ihren dritten . Kursu » am S. Qt .
tober . � Er dauert bis zum Tl. Dezember . Stundenpläne sowie alle weiteren
AuSlünste lind erhällllch durch daZ Bureau der Akademie im Krankeuhau »
Westend , Bharlolteiiburg 9, Spandauer Berg 15 und IS.

« ine Daqunq deutscher Nolt « ho » schulen wird vom 3. bi » 3. Sep .
tember in Lübeck slaUsinden . Die Tagung wird durch zwei im Rabmen
dir Nordilchen Woche abgehaltene Vorträge von Dr . ftrederil Schröder
lAskov ) fiber die danische und vo » Dr . v. Vrdberg lBerltn ) über die
deMsche Bolkshochschule eiligelettet .
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Hausfrau und Luxus .
Von Anna Blas .

„ Bei einem gesunden Volke ist auch der Luxus gesund ,
bei einem kranken Volke krankhaft . In der Geschichte eines

jeden wirtschaftlichen Institutes läßt sich die Geschichte des oergange -
nen Volkes , gleichsam in verjüngtem Maßstabe , wiedererkennen .

Solange der Wohlstand eines Volkes wächst , pflegt auch seine Kon -

sumtion zu wachsen . Der Verfall beginnt , wenn bei stillstehendem
oder gar abnehmendem Wohlstande die Konsumtion zu wachsen
fortfährt . Alsdann ist jeder Luxus unklug . Nun pflegt aber der

wirtschaftliche Verfall eines Volkes von dem moralischen und politi -
schen selten getrennt zu sein . Bei verfallenden Nationen ist der

Luxus daher in der Regel auch unsittlich . "
Wie ein Menetekel starren mich diese Worte des National -

ökonomen Roscher an , als ich gerade im Begriff bin , über das

Thema „ Hausfrau und Luxus " zu schreiben . Es ist ein Thema , das

jetzt viel behandelt wird , namentlich in Versammlungen , welche die

Berufsorganisationen der Hausfrauen in den Städten einberufen .
An die Spitze sollte man die Frage stellen : „ Was ist überhaupt
Luxus ? " Und diese Frage ist kaum zu beantworten . Was
dem einen das Selbstverständliche scheint , bedeutet dem an -
deren schon unerschwinglicher Luxus . Johanna Kinkel schrieb ein -

mal , wie gut es doch die Reichen hätten , die wenigstens im Bett
bleiben könnten , wenn sie krank wären . Krankheit ist für viele
Arme Luxus , leider ein Luxus , der sich nicht vermeiden läßt . Und

so gibt es auch vieles , was Arme als Luxus ansehen müssen und
was für die Gesundheit so notwendig ist , wie z. B. Bäder , Er -

holungszeit , häufiger Wäschewechsel , Butter , Eier , heute sogar Milch .
Als Luxus sollte man nur bezeichnen , was über die notwendig -

sten Lebensbedürfnisse hinausgeht , zu denen gesunde Wohnungen ,
ausreichende Nahrung , saubere Kleidung u. d. zu rechnen sind . Das

'
alles ist bei einem gesunden Volke Voraussetzung . Bei einem

gesunden Volke wächst die Konsumtion , und damit
können dann auch eine Reihe von Wünschen befriedigt werden , die
über die notwendigsten Lebensbedürfnisse hinausgehen . Und im
Grunde gehört auch die Befriedigung solcher Wünsche zum Lebens -

notozendigen . Ein gutes Buch , ein schönes Theaterstück , eine Reise ,
ein frohes Fest , alles das sind Dinge , die bei einem gesunden Volke

keineswegs als Luxus gelten sollten . Sie geben Lebensfreude ,
Lebensmut und tragen dadurch zur Gesundheit bei . Aber all das

ist Luxus für den Armen , und wird mehr und mehr Luxus , wenn ein
Volt verarmt . In dieser traurigen Loge sind wir heute . Roscher
aber warnt , daß der Verfall beginnt , wenn bei stillstehendem oder

gar abnehmendem Wohlstand die Konsumtion zu wachsen fortfährt .
Wer nur die Außenseite des Lebens in Deutsch -

l a n d heute betrachtet , der sieht nichts von einer Abnahme der Kon -

sumtion . Die Mode , und nicht nur die Damenmode , ist heute raffi -
meirter , luxuriöser wie je . Die Strümpfe müssen aus Flor oder
Seide sein , denn die Mode verlangt , daß man sie möglichst ausgiebig
sieht . Die Preise der seidenen Strümpfe sind ungeheuer , ihre Dauer

dafür aber um so kürzer , und gestopfte Strümpfe zu tragen , gilt
Modedamen und - Herren als plebejisch . Die hohen Stiefel oder tief -

ausgeschnittenen Schuhe aus feinstem Leder mit sehr hohen Absätzen

müssen natürlich der Eleganz der Strümpfe entsprechen . Die seidene ,
mit kostbaren Spitzen besetzte Unterwäsche , die Kleider , Anzüge ,
Hüte , Handschuhe , der kostbare Schmuck waren nie so luxuriös wie

gerade heute , wo immer von unserer großen Not gesprochen wird .

Nicht anders ist die Lebenshaltung der Kreise , die mit ihrer Klei -

dung so großen Luxus treiben . In den feinen Hotels , den Kurorten ,
den teuren Restaurants wird geschwelgt , so daß es für den , der nur

diese Prasser sieht , scheinen muß , als ob Deutschland Ueberfluß an

Lebensmitteln hat . In den Dielen und sonstigen Vergnügungslokalen
wird getanzt , als ob wir keinen Londoner Vertrag unterschrieben
hätten . Gewisse Gewerbe , wie Friseure , hatten nie soviel zu tun mit

Frisieren , Ondulieren , Maniküren . Pediküren und wie all die Mani -

pulationen zur künstlerischen Verschönerung des Menschen heißen .

„ Deutsche Hausfrauen , tauft keine englischen ,

französische n, belgischen Waren " ! heißt es in den Merk -

blättern . In den Vorträgen wird auf die verschwenderische Haltung

gewisser Kreise aufmerksam gemacht . Sehen wir dieses Leben und

Treiben , dann begreifen wir , wie Roscher daraus hinweist , daß der

wirtschaftliche Verfall eines Volkes von dem moralischen selten ge -

trennt zu sein pflegt . Er warnt davor , daß auch der politische Ver -

fall selten davon getrennt zu sein pflegt . Die Borträge sind gewiß
gut gemeint , und die Veranstalterinnen sind ernst denkende Frauen .
Aber die hingehen zu diesen Vorträgen , das sind gewöhnlich nicht die ,
welche Luxus irgendwelcher Art treiben . Ernst Denkende empfinden
den Luxus als das , was er in der heutigen Zeit ist , als unsittlich .
Aber sie können ihm nicht steuern , denn ihre Macht ist gering . Die

luxustreibenden Menschen , das sind fast alles solche , die viel Geld

haben , die leicht Geld verdienen und die Augen und Ohren ver -

schließen vor dem Elend der Allgemeinheit .
Es ist natürlich nicht angängig , daß die Lebenshaltung aller die

gleiche ist . Die Bedürfnisse und Gewohnheiten sind doch zu grundver -
schieden . Der Einkauf a u s l ä n di s ch c r Waren ist für die

meisten Frauen eine Unmöglichkeit , der horrenden Preise wegen , aber
ein Geschäftsmann sagte ganz mit Recht , die Waren würden nicht
eingeführt , wenn sie nicht verlangt würden . Und würde man den

öffentlichen Verkauf verbiete , so würden sich Hintertüren finden .
So wie die luxustreibenden Damen bleibt auch die große Masse

der Frauen den Vorträgen fern . Der Kampf , die Sorge um die

Beschaffung der allereinfachsten , notwendig sie n
Lebensbedürfnisse reibt sie auf , macht sie apathisch . Der

Begriff „ Luxus " überträgt sich bei ihnen auf so ziemlich alles , was
notwendig ist für den Alltag . Auch der Besuch von Vorträgen ist
für sie Luxus .

Aber gerade der große Gegensatz , der sich allmählich heraus -
bildet zwischen einer kleinen Schicht der Bevölkerung , die Luxus trei -
ben kann , und der großen , der er versagt ist , gibt Anlaß zu ernster
Sorge . Heute ist Luxus unklug . Böses Beispiel verdirbt gute
Sitten . In den weiten Schichten , die sich jeden Luxus versagen
müssen , wächst die Gier danach , wenn er ihnen so öffentlich oorge -
führt wird . Zu dem wirtschaftlichen Verfall kommt also der mora -
tische und schließlich der politische . Das muß zur Anarchie führen .

Wären unsere Feinds nicht gar so verblendet , so würden sie be -
greifen , daß sie uns davor bewahren müßten , wirtschaftlich noch mehr
zu verfallen , sondern uns helfen , wieder in die Höhe zu kommen .
Dann würde auch unseresittlicheKraftwiederwachsen
und damit die Kraft , Auswüchse des Luxus zu bekämpfen . Das läßt
sich nicht durch Vorträge erreichen , sondern dadurch , daß man unserm
Volk zur Gesundung vcrhilft , das sich dann wieder gesunden Luxus
leisten kann . Wächst Produktion�md Konsumtion des ganzen Volkes ,
wird es sittlich und politisch wieder gesunden . Das kann denen nur
zum Vorteil gereichen , für die die drohende Anarchie in Deutschland
auch schweren Schaden bedeuten kann .

GroßGerlin
tzunöstagsphantasien

des Berliner Zeitungsberichkerstalkers Schncllfeder .

Ein merkwürdiges und für die ungewöhnlich « Hitze bezeichnendes
Phänomen konnte die Mannschaft eines Doppelvierers des Ruder -
klubs „ Heldenbrust " feststellen . Der Doppelvierer hatte eine Fahrt
nach dem Müggelsee gemacht , nahm aber nicht den gewöhnlichen Weg
in der Richtung Rahnsdorf , sondern hielt ziemlich dicht am Ufer auf
Restaurant Rübezahl . Plötzlich merkte die Mannschaft einen inten -
sinen Lackgeruch aufsteigen , der von dem Boot herführen mußte .
Man konnte sich den Geruch nicht erklären und ein Mann bog sich
über Bord und wollte die binnen Wasser befindliche Bootswand be -
fühlen , zog aber die Hand mit einem Schmerzensschrci zurück . Das
Wasser war so heiß , daß er sich die Hand verbrüht hatte . Infolge -
dessen holte die Mannschaft alle Eier , die sie mitgenommen hatte ,
hervor , tat sie in die Taschentücher und hielten sie in den See ; inner -
halb vier Minuten waren sie schön weich gekocht . Auch wurden
mittels Kescher Fische aufgefangen , die sich als vollkommen weich ge -
kocht und für den menschiichcn Genuß durchaus geeignet erwiesen .

•

Ein eigentümliches Mißgeschick stieß einem Wagen der Straßen -
bahnlinie 283 auf dem Wege zwischen Tempelhof und dem Steuer -
Häuschen zu. Der Führer mußte plötzlich halten , weil er , wie er später
zu Protokoll gab , plötzlich das Gefühl hatte , als ob er nicht n�hr auf
eisernen Rändern , sondern auf Gummi fuhr . Kaum ab « hielt
der Wagen , so begannen sich die Räder infolge der enormen Hitze
in ihre metallischen Bestandteile aufzulölen . In kleinen Rinnsalen
floß das Metall über die Straße . Der Wagen hingegen sank immer

tiefer , bis er mit dem Gestell auf dem Straßendamm stand . Er mußte
später abgeschleppt werden .

•

Der Ingenieur Dr . techn . rer . Siebenklug hat eine ingenieuse
Erfindung gemacht . Er hat einen bequem zu tragenden Hut kon -
struiert , der in seinem Oberteil nach Art des Thermes ein Gesäß mit
kaltem Wasser birgt . Drückt der Träger des Hutes auf einen kleinen
Knopf , so ergießt sich von den Krempen des Hutes ein sanfter er -
frischender Sprühregen über Gesicht und Anzug . Das Polizeiprä -
sidium beabsichtigt , die Erfindung für die schweren heißen Helme der
Schupo nutzbar zu machen .

»

Eine Streife der Schutzpolizei griff an den Ufern des Tegeler
Sees ein knallrot und sehr rauh aussehendes , anscheinend unbeklei -
detes Individuum männlichen Geschlechts auf . Zur Wache gebracht ,
gab das Individuum zu Protokoll , daß es der unverheiratete und
unbestrafte August R. sei. Er habe ein Freibad nehmen wollen und
dabei der Versuchung nicht wiederstehen können , wegen der Hitze
vollkommen unbekleidet zu baden . Aber auch dann habe die Hitze
ihm so arg zugesetzt , daß er es einfach nicht mehr habe aushalten
können . Da es unlogisch gewesen wäre , sich wieder anzuziehen , sei
er sich nach Ueherwindung einiger Bedenken entschlossen , aus der Haut
gefahren . Als er nach dem Bad wieder ans Ufer gekommen , fei
seine Haut verschwunden gewesen . Da es gewisse gewissenlose
Fabrikanten gibt , die aus Menschenhaut Portemonnaies machen , so
wird vor Ankauf dieser Haut gewarnt .

»
Ein höchst belustiaender Dorfall ereignete sich in der Pots »

damer Straße . Ein Herr beobachtete , wie auf der linken Rückseite
eines vor ihm gebenden in schönster Weiße gekleideten Herren ein

bräunlicher Fleck erschien , der sich zusehends vergrößerte , bis die eine
Seite des 5) errn total braun verfärbt war und die braune Flüssig -
keit bereits zu Boden tropfte . Nunmehr hielt es der Herr aus Grün -
den der christlichen Nächstenliebe für geboten , den vor ihm gehenden
Herrn aus das Malheur aufmerksam zu machen . Der Herr mit dem
braunen Fleck war zuerst aufs höchste empört , sodann aufs tiefste er -

schreckt . Es stellte sich heraus , daß er ein Pfund Schokolade in die

Tasche gesteckt hatte , die sich unter der Hitze völlig ausgelöst hatte .

Nur keine Steuern zahlen .
Das immobile Kapital wehrt sich.

Der Schutzverband für deutschen Grundbesitz
hielt am Sonnabend im „ Rhcingold " eine Versammlung ob, in der

zu den Steuerplänen der Reichsregierung Stellung genommen
wurde . Redner für die Tagung waren Rittergutsbesitzer H i l l g e r

( Vorsitzender des Reichslandbundes ) , Stadtrat H u m a r - München

( Mitglied des Reichswirtschaftsrats ) , Landtagsabgeordneter Dr .

Pin t erneil und Iustizrat Dr . Hirte .
Die Ausführungen Hillgers waren ganz auf den bekannten

agrarischen Ton gestimmt . Di - Zwangswirtschaft war und ist nicht

nach seinem Geschmack . Nur vom Ertrag könne die Land -

Wirtschaft Steuern zahlen . Für die Eintragung einer Zwangshypo -

thek sei der Grundbesitz niemals zu haben , am allerwenigsten , wenn

diese auf Goldwährung laute . Wie heute gewirtschaftet werde ,

lehre die Tatsache , daß die Stadt Berlin an der Teltower Grenze
Milch beschlagnahmt habe , die billiger als zu den vorgeschriebenen
Preisen verkauft werden sollte ( ?) . Der Achtstundentag
sei die größte Lüg « der Revolution . Der Bauer müsse
arbeiten , rbenn er seinen Besitz aufrechterhalten wolle , aber so dumm

sei er nicht , nur für den Feindbund durch Belastung seines Besitzes
arbeiten zu wollen . Der Besitz fei heute eine ungeheure Last .
( Merkwürdig , daß die „ armen Besitzenden " sie immer noch tragen
können . Die Red . ) Der Ertrag dürfe ober auch nicht fo beschnitlen . ä

werden , daß Nur das kümmerliche Leben übrig bleibe . ( Lebhafter
Beifall . ) Stadtrat H u m a r legte sich besonders für die Haus -
agrarier «in . Sie würden durch die gewaltige Schulheintraqung
sicher zugrunde gehen . Die Mieten ständig mit den laufenden Aus »

gaben in Einklang zu bringen , wäre viel richtiger und auch nütz -
licher für die Staatseinnahmen gewesen , als die künstliche Niedrig -

Haltung durch Gesetze und Zwangsverordnungen . Die Zwangs -

Hypothek bleib ? unannehmbar . Es mache zuweilen den Eindruck ,
als ob man sich dem Feindbund unterwerfen und kniefällig ihm

ganz Deutschland ausliefern wolle . Der Mann , welcher der R« -

gierung zu einer solchen Maßregel gehalten habe , sollte von seiner

Tätigkeit ferngehalten werden . ( Rufe : „ Er muß raus . " ) Dr . Pin -
k e r n e i l wies darauf hin , daß es verfrüht erscheinen könne , jetzt
schon zu den wirtschaftlichen Plänen der Regierung Stellung zu
nehmen , da eigentlich erst die Rede des Reichskanzlers Dr . W i r t h
vorliege . Dieser habe in seinen Plänen als Mathematiker gesprochen .
Als vorzügliche Darlegungen müßten die Ausführungen H e l f f e -

richs gelten (! ) . Der Kapitalist nehme von seinen Erträgnissen
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Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

„ Ein Raubtier ! " sagte , wie es auch Frau von Mansch
einst getan hatte , ein Freund des Direktors einmal zu diesem .

„ Aber eines , das von Natur keins war, " versetzte der

Direktor , „ das es erst durch die Umstände geworden ist und

das seinen Ehrgeiz darein setzt , es zu sein . "
„ Durch die Umstände ! " lachte der andere . „ Natürlich

durch das Gefängnis . . . "
Die Strafe , die Reisner oerbüßt hatte , war längst be -

kannt geworden , aber gerade das hatte ihm nicht geschadet .
im Gegenteil genützt . Man glaubte nun zu wissen , woran

man mit ihm war , und beruhigte sich damit , Reisner sein
Etikett aufzupappen , ohne welches nun kein Mensch auf der

Welt der Gesellschaft gegenüber denkbar zu sein scheint . Und

da Reisner , ebenso wie seine Frau , deren Prozeß gleichfalls
bekannt geworden war , sich der Gesellschaft nicht aufdrängte .

§>
vielmehr mied , waren Reibungen ausgeschlossen und die

kten über seinen Fall geschlossen und vergessen .
„ Ich habe nur die Wahl, " sagte Reisner einmal zu

seiner Frau , „ von den Menschen verachtet oder gefürchtet zu
werden . Ich ziehe das letztere vor . "

„ Das tust du nur, " versetzte sie, „ well du selbst die

Menschen entweder verachtest oder fürchtest . "
„ Was würdest du an meiner Stelle tun ? "

„ Mein Fall zwingt mir selbst einen Standpunkt auf . Er

ist der : mir sind die Menschen gleichgültig geworden . "
„ Aber es gibt auch gute Menschen, " wandte er ein , „ wie

soll man sich ihnen gegenüber verhalten ? "

„ Ich weiß nicht, " antwortete sie , „ ich habe Menschen , die

nur gut . das heißt : selbstlos waren , noch nie kennen gelernt ,
— und ich kann sagen , daß mir viele Menschen bekannt ge -
worden sind ! " >

In jener Zeit pochte , zuerst zögernd , dann immer hef -
tiger , in Reisners Blut wieder jener dunkle Trieb , der ihn
zum Weibe hindrängte .

Sonderbar war , daß er dabei feine Frau nach wie vor

liebte , ja , anbetete .

Verstohlen und ohne es sich anfangs einzugestehen, , ge -

pachte er per vorjährigen Zeit in Südtirol , erinnerte sich

Klaras und Doras und all der anderen . Sein Herz sprach
nicht mit , das war klar , es war nur , als ob es nach leiden «

schaftlichem Begehren , nach Kampf und Sieg ausruhen wolle .

Doch sein Blut wurde heiß und verlangend und machte
den Schlaf in den warmen Nächten unruhig und schwül .

Immer häufiger und immer interessierter betrachtete er

auf den Straßen die Frauen . Seine Augen wanderten von
einer zur anderen , sie schätzten sie ab , suchten ihre Geheimnisse
zu erspähen , und seine Gedanken und Vorstellungen trieben
mit ihnen ein Spiel , das voll leichter Zärtlichkeit und be -

hendcr Leidenschaftlichkeit war .
Er schob es auf feine Nerven und dachte : Es ist Zeit ,

daß ich ausspanne !
Allein es kam wieder und wieder , verließ ihn nicht , hielt

ihn fest und verwirrte in solchem Grade seinen Willen , daß
er wütend wurde und sich, um der Sache , die lächerlich war ,

zu beenden , zu Handlungen entschloß , die , wie er dachte , ihm
dartun mußten , welch jämmerlichen Nichtigkeiten er da nach -

jagte .
Er knüpfte ein Verhältnis an und löste es zwar wieder

ebenso schnell , als er es begonnen hatte , wandte sich aber

doch einem zweiten zu , dem gern ein drittes folgte .
Bin ich ein Narr ? fragte er sich und war sehr erstapnt I

über sich, wie über eine Entdeckung , die ihm zuvor unmöglich
�

erschienen war .
Er riß sich gewaltsam los und wandte sich mit doppelter

Zärtlichkeit wieder seiner Frau zu , die ihm indessen — sei es ,

daß sie seine Wandlung ahnte , sei es , daß das Kind ihre ganze
Liebe in Anspruch nahm — kühler begegnete , als sie es je
getan hatte .

„Liebst du mich nicht mehr ? " fragte er verzweifelt .
„ Dach, " lächelte sie , „ warum sollte ich dich nicht mehr

lieben ? "

„ Ich finde , daß du kalt bist ! " sagte er sehr scharf , bereute

freisich sofort seinen Ton und bat sie um Verzeihung , der

Treulosigkeiten eingedenk , Ke er sich ihr gegenüber hatte zu -
schulden kommen lassen .

Er verbannte jetzt ernstlich diese Nichtigkeiten aus seiner
Phantasie , die überhitzt war , weil sie allzulange hatte hun -

gern müssen , und beschloß , seine geplante Reise ins Riesen -
gebirge jetzt endlich zu verwirklichen .

In irgendeinem stillen Waldwinkel dort wollte er aus -

ruhen . Schon lange war er geistigen Dingen fremd ge -

morden . Er wollte sich Lektüre mitnehmen , gute Bücher , die

seiner Phantasie gesunde Nahrung und seinen Nerven Ruhe
geben würden .

Doch da traf er eines Tages unter den Linden Frau von

Mansch , die , als er sie grüßte , auf ihn zukam , ihm die Hände

entgegenstreckte und ihn in einer Weise ansah , die ihm ver -
raten sollte , daß sie ihm verziehen hatte und daß es sie nach
wie vor zu ihm hinzog .

Er war zunächst unwirsch und fast unhöflich zu ihr , wider -

stand aber schließlich doch nicht dem Charme , mit dem sie
seine geflissentliche Kälte übersah .

„ Sind Sie so sehr Ehemann und Vater , daß Sie keine

schöne Frau mehr anzublicken wagen ? " rief sie lachend aus .
Seine schnell wiedererwachte Sinnlichkeit streifte sie und

entzündete sich im Nu an ihr , zu einem Strohfeuer , das er

lustig aufprasseln ließ , da es ihm doch so leicht war , es sofort
wieder zu löschen .

Blitzartig aber überfiel ihn zugleich ein Gedanke , eine

Idee , mit der zu spielen ihn in diesem Augenblick ungemein
reizte . „ Haben Sie noch die Papiere , die ich Ihnen verkauft
habe ? " fragte er sie.

„ Es waren hunderttausend Mark , die ich verloren habe . "
antwortete sie spöttisch , „ ich habe sie so leicht nicht vergessen .
trotz der Millionen , über die Sie vor Jahr und Tag so treff -
lich unterrichtet waren . "

„ Haben Sie sie . noch ? "
„ Ich habe sie noch , da kein Zweiter mehr so verliebt war .

sie zu kaufen . "
„ Sie glauben natürlich , daß ich Sie damals betrogen

habe ? " fragte er .
Sie neigte belustigt den Kopf zur Seite . „ Ich denke mir .

daß es nur Ihrem Wunsch entspricht , wenn ich das glaube ! "
„ Sie täuschen sich, " sagte er ernst . „ Ich gebe zu , daß

jene Papiere nahezu wertlos waren , als ich sie kaufte , — aber

Sie dürfen es mir glauben , daß ihr Wert wieder steigen wird

und daß Sie noch auf Ihre Rechnung kommen werden . "

„ Sie spaßen doch . " meinte sie betroffen . „ Jene Gesell -
schaft , von der Sie reden , ist bankerott . "

Er lächelte . „ Meine Mission ist es , bankerotten Gesell -
schaften neues Leben einzuhauchen . . . Wie , wenn ich es

auch bei dieser versuchte ? Trauen Sie mir einen Erfolg
nicht zu ? "

lForts . folgte



nur was tr zum Leben brauche , das andere gebe er
in die Volkswirtschaft zurück und so komme es auch dem Arbeiter

zugute 0) . Stinnes und andere könnten leben , auch wenn ihnen
alles we�gesteuert werde , aber viele würden nicht leben können ,
wenn Stmnes und die Ausgesteuerten nicht mehr da wären . Hierauf
sprach noch Juftizrat Dr . H i r t e. Dann wurde eine den Aus -

führungen der Referenten entsprechende Entschließung angenommen .
Früher kannten diese Herren nicht laut genug betonen , daß sie

. Tut und Blut " fürs Vaterland opfern wollten . Nachdem das
Blut von Millionen geopfert ist , liegt ihnen alles daran , die „ un -
geheure Last des Besitzes " , wie Herr Hilger so schön sagte , zu
behalten . Man kann daraus wieder sehen , wie edelmütig und
selbstlos diese Leute sind , die lieber allein diese Lasten tragen , als
daß sie anderen zumuten , sie ihnen abzunehmen . Sie haben noch
immer den Beweis geliefert , daß sie als brave Männner an sich
selbst zuletzt denken — wenn sie zahlen sollen .

Die neuen Zwanzigmarkscheine .
Verfehlungen eines Waffenmeisters .

Durch eine Kette der unglaubwürdigsten Ausreden versuchte der

frühere Waffenmeister Z i e n t a w s t i seine Lage zu verbessern .
Unter der Anklage des schweren Diebstahls , der Verleitung zum
Meineide , der unerlaubten Entfernung und der Entwendung dienst -
licher Gegenstände hatte sich Z. vor der Ferienstrafkammer des Land »

gerichts I zu verantworten . Die recht umfangreiche Anklage hatte

erst bei dem Militärgericht geschwebt , war dann aber nach Aufhebung
der Militärgerichtsbarkeit dem bürgerlichen Gericht zur Aburteilung

überwiesen worden .
Vor einiger Zeit wurde in den Geschäftsräumen der Reichswehr -

Flakabteilung ein Einbruch verübt , bei welchem den Dieben 24 000
Mark in neuen Zwanzigmarkscheinen in die Hände gefallen waren .
Der Verdacht der Täterschaft richtete sich gegen den Waffenmeister
der Abteilung , den jetzigen Angeklagten Zientawski , der sich durch
große Äeldausaaben und insbesondere durch die Verausgabung neue »
ZwanziMarkscheine verdächtig gemacht hatte . Er wurde verhaftet ,
leugnete aber auf das entschiedenste , etwas mit dem Diebstahl zu tun

zu haben . Den Besitz der neuen Scheine versuchte er damit zu er -
klären , daß er von feinem Schwiegervater 4800 M. in neuen Zwan -
zigmarkschcinen zur Anschaffung von Möbeln erhalten habe . Durch
einen Zufall war jedoch ein Brief abgefangen worden , in welchem
er seinen Schwiegervater bat , doch auszusagen , daß er das Geld von

ihm erhalten habe Als diese jetzt als Verleitung zum Meineide an -
gesehene Ausrede nicht „ zog " , kam Z. mit einer neuen , ebenfalls sehr
unglaubwürdigen Angabe . Er behauptete jetzt plötzlich , daß er eines

Tages in der Hardenbergstraße ein Paket mit 8000 M. in neuen
Zwanzigmarkscheinen gefunden habe . Schließlich behauptete er auch
noch , das Gelo in einem Spielklub gewonnen zu haben .

Vor Gericht wies Rechtsanwalt Walter Heyn darauf hin , daß
der Angeklagt « durch diese törichten Angaben seine Situation selbst
verschlechtert habe . Offenbar wollte er den wirtlichen Einbrecher
schonen . — Der Staatsanwalt beantragte 2�» Jahre Zuchthaus . Das

Gericht folgte jedoch insofern den Ausführungen der Verteidigung ,
als es den Angeklagten nicht als den Dieb ansah und ihn deshalb von
der Anklage des Diebstahls und der Verleitung zum Meineide frei -
sprach . Dagegen wurde Z. wegen Hehlerei , Unterschlagung und

Fahnenflucht zu 1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis unter

Anrechnung von 4� Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

Großer ScheSsthwinöel .
Bei einer Reihe , von Großbanken waren in der letzten Zeit

amerikanische Schecks vorgelegt worden und zur Auszahlung gelangt ,
die , wie sich später herausstellte , gestohlen worden waren . Die ein -
zelnen Schecks waren über Beträge von 100 000 M. und mehr aus -
gestellt . Nachprüfungen der Kriminalpostdienststelle ergaben , daß
der Einlöser oder die Einlöserin der Schecks sich entweder Reimer ,
Meyer oder Ullmann genannt hatten . Um den Betrügern auf die
Spur zu kommen , hatte die Kriminalpostdienststelle alle Banken an -
gewiesen , Personen , die unter den angeführten Namen Schecks zur
Einlösung vorlegen , sofort festnehmen zu lasten . Gestern mittag
wurde nun wieder ein solcher Scheck präsentiert . Der Vorzeiger
wurde verhaftet und als der Postbote Theodor Ulm aus der Grau -
denzer Straße 26 zu Mahlsdorf festgestellt . Wie die weiteren Nach -
forschungen bald ergaben , hatte dieser di » Schecks gemeinsam mit
dem Postboten Fritz Ulbrecht aus der Friedrich - Karl - Straße 29 zu
Lichtenberg , der ebenso wie er als Sortierer auf dem Postamt C. 2
beschäftigt war , gestohlen . Die beiden ungetreuen Postboten haben
in der Tat eine ganz ? Anzahl amerikanischer Schecks aus Briefen
gestohlen und dann selbst oder durch ihre Frauen zu Geld gemacht .
Während Ullmann und seine Frau sofort festgenommen werden
konnten , ist Ulbrecht flüchtig . Bei einer Durchsuchung seiner Be -
hausung wurden aber nicht weniger als IIS Briese gefunden , die
er an einem einzigen Tage unterschlagen hatte . Einige von ihnen
enthielten noch Schecks von 10 000 bis 70 000 M. Auf feine Er¬
greifung und die Wiederbeschaffung des veruntreuten Betrages sind
von der Oberpostdirektion 2000 M. Belohnung ausgesetzt .

Amerikanisches Geld .

Was ein von Ausländern besuchtes Nachtlokal « inbringen muß ,
zeigte eine Verhandlung gegen den Gastwirt Z i b o r i u s. Der An¬

geklagte war früher Besitzer einer jener Luxusbars , in welcher der

gewöhnliche Mensch bis hinauf zum Minister infolge Geldmangels
nicht verkehren kann , so daß sich hier nur die Herren Kriegsgewinn -
ler , Schieber und dank der Valutamisere Ausländer ein Stelldichein
geben können . Als am 1. August v. I . hier zwei Sipobeamte erschie -
nen und Schluß boten , da die Polizeistunde längst eingetreten war ,
nahm sie der Angeklagte beiseite und bot ihnen einzeln je 10 000 M.
an , wenn sie es dulden würden , daß das Lokal noch «ine Stunde
länger geöffnet bleibe . . Es seien gerade reiche Ausländer und anders
gute Gäste da , welche große Sektzechen machten . Die beiden Sipo -
leute lehnten jedoch das ihnen angeboten « gute Geschäft schroff ab
und erstatteten Anzeige wegen versuchter Bestechung .

Bor Gerichte stellte Rechtsanwalt Dr . Erich Juliusberger
unter Beweis , daß nicht der Angeklagte selbst das Geld angeboten
habe , sondern ein reicher Amerikaner , der sehr unwillig darüber war ,
daß ihm schon um 11 Uhr die Möglichkeit genommen werden sollte ,
sein Geld auf mehr oder weniger anständige Weise loszuwerden .
Dieser habe sich bereit erklärt , für die Armen der Stadt Berlin jene
Summe herzugeben , wenn es ihm dadurch möglich sei , noch eine
Stunde länger Sekt zu kneipen . Das Gericht glaubte dem Angs -
klagten , daß er in einem Falle lediglich den Dolmetscher für den der
deutschen Sprache unkundigen Amerikaner gespielt habe . In dem
zweiten Falle habe sich der Angeklagte jedoch , der Beihilfe schuldig
gemacht . Das Urteil lautete deshalb ' nur auf 1S00 Mark Geld¬
strafe . _

Ter „ Tipser " .
Ein falscher Jockei ist von - er Kriminalpolizei hinter Schloß

und Riegel gebracht worden Es hundelt sich um einen „ Tipser "
W' lhslm Behrends , der schon wiederholt die Strafbehörden be »
schaftigte . Behrends prahlte überall mit seinen guten Verbindun -
gen . die er als Jockei Hab - und ließ durchblicken , daß er als solcher
auch „totsichere Tips " habe Die Wettlustigen suchten seine nähere
Bekanntschaft und gaben ihm gern größere Beträge , wenn er sich
bereit erklärt «, diese für sie auf der Rennbahn anzulegen . Schank -
wirte , Zigarrenhändler und viele Privatpersonen wurden durch
den Schwindler , der sich zuletzt Jockei Unruh nannte , um Beträge
bis zu SO 000 M. erleichtert . Behrends steckte nämlich das Geld
in leine Tasche und verbrauchte es ' ür sich. Den Geschädigten
erzählte er dann , daß sein Favorit geschlagen worden sei und er
das ihm überlastene Geld und dazu sein eigenes verloren habe .
Bersthieden « Geprellte schöpften jedoch Verdacht und erstatteten .

Anzeige bei der Kriminalpolizei , die bald sah , daß es sich um den

ihr bekannten falschen Jockei handelt . Gestern gelang es nun , ihn
in einem Hotel in der Gartenstraße , wo er unter falschem Namen

wohnte , zu ermitteln und festzunehmen . Der Verhaftete ist auch

dringend verdächtigt , eine Handtasche mit 120 000 M. gestohlen

zu haben . _

Der Bürgcrblock gescheitert !
Die BL. - Korrespondenz berichtet : Die Deutsche Volks -

partei hatte bekanntlich die Bildung eines Bürgcrblocks für die

bevorstehenden Stadlvcrordnetenwahlen angeregt . Danach sollte

eine Einheitsliste der bürgerlichen Parteien sowohl für die Stadt -

verordnetenwahlen als auch für die Bezirkswahlen - aufgestellt

werden , bei der den Parteien ihre bisherige Stärke gesichert und

eine Verteilung darüber hinaus gewonnener Mandate ermöglicht

werden sollte . Nach unseren Informationen wird dieser Bürger -

block nicht zu st anbekommen . Einmal herrschen Bedenken

in wahltechnischer Beziehung und andererseits haben besonders

Demokraten und Zentrum prinzipielle Bedenken politischer

Art . Wenn auch endgültige Beschlüsse der Parteiorganisationen

noch nicht gefaßt worden sind , so muß doch jetzt schon der angeregte

Bürgerblock als g es ch eitert betrachtet werden .

Gegen den Wucher mit möblierten Zimmern .

Nach einer Mitteilung des Ausschusses für das Wohnungswesen
sind vom Maaistrot durch die Bekanntmachung zum Schutze der

Mieter ( Groß - Berliner Wohnungsnotrecht ) vom 12. Mai 1921 Vor -

kehrungen gegen den Wucher mit möblierten Zimmern getroffen
worden . Nach ß 8 dieser Bekanntmachung müssen auch Mietver -

träge über möblierte Zimmer vom Vermieter dem Wohnungsamt

angezeigt werden . Als Norm für die Festsetzung des Mietpreises
sind vom Ausschuß für das Wohnungswesen den Mieteinigungs -
ämtern folgende Richtlinien gegeben worden : Der Mietpreis für
möblierte Zimmer setzt sich zusammen aus ' 1. Dem Wert des leeren

Zimmers , 2. dem Zuschlag für die Möbelabnutzung , 3. dem Zu -
schlag für olle Nebenleistungen .

Der Wert des leeren Zimmers wird berechnet aus dem Gesamt -
mietspreis der Waßnung dividiert durch die Zahl der Zimmer . Als

Zuschlag für die Möbelabnutzung gilt als angemessen für ein Jahr
15 Prozent des setzigen Herstellungswertes der Möbel . Als Her -
stellungswcrt wird der von den gemeinnützigen Hausratsgesell -
schaften gefordert « Preis für gleichartige Möbel berechnet . Für Be -

dienung , Relniauna , Wäsche , Beleuchtung usw . gelten als Vergü -
tungssätze die Selbstkosten des Vermieter » . Der Mieter eines mö -
bliertcn Zimmers , der glaubt , daß ihm für fein Zimmer mehr als
die hieraus errechnete Miete abgefordert wird , kann bis zum Ab -
lauf zweier Wochen nach Abschluß des Vertrages das Mieteinigungs -
amt anrufen , da , dann nach obigen Richtlinien den angemessenen
Mietpreis festsetzt . _

Ein beachtenswerter Aukruf .

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Leh -
rerinnen Deutschlands , Ortsgruppe Hamburg , veröffentlichte in

Nr . 22 des „ Freien Lehrers " einen Aufruf , zu dem nun auch der

Zentralausschuß der SPD . - Elternbeiräte Eroß - Berlins Stellung ge -
nommen hat . Es ist eine der wichtigsten Aufgaben der Elternbci -

räte , im Sinne dieses Aufrufes zu wirken , den wir hiermit veröf -
fentlichen :

Aufruf .
Unter Ablehnung der bisherigen Auffaffung , daß die Bedeu -

tung eines Staate » von der Größe seiner Bodenfläche , seiner Be -
völkcrung , seiner materiellen Hilfsmittel und seiner militärischen
Macht abhängt , unter Betonung der geschichtlichen Wahrheit , daß
im letzten Grund die kulturellen Leistungen eines Volkes im Strom
der Zeit seine Wertung und seinen Einfluß bestimmen ,

unter Hinweis auf die maßlose Verwilderung im Kulturleben
welter Schichten des deutschen Volkes ,

richtet die unterzeichnete Körperschaft an olle , die auf öffentliche
Dinge einen Einfluß ausüben können , die dringende Ausforderung ,
in Gesetzgebung und Verwaltung die kulturpolitischen Maßnahmen
Nicht hinter die materiellen zurückzustellen .

So notwendig auch die Ausgaben zur Aufrechterhaltung von
Ordnung und Sicherheit der Perlon und des Eigentums find , so
wenig produktiv find sie im Gegensatz zu Ausgaben für Kulturzwecke .
Aus dem Zusammenbruch Deutschlands kann uns nur eine wirksame
Kulturpolitik wieder emporhelfen .

Die Vertreter unseres Voltes in Stadt und Land lassen sich
leider nicht immer genügend von diesem Gedanken leiten . So ist
die wirtsame Durchführung des Jugendwohlfahrtsqesetzes dadurch
gefährdet , daß vom Reich nur fünfzig Millionen Mark dafür her -
gegeben Tberden sollen . Die allgemeine Fortbildungsschulpflicht wird
trotz der Reichsverfassung wegen Geldmangels nicht eingeführt . In
Preußen werden die Gemeinden gezwungen fein , entsprechend der
Mittelüberwcisung durch die Regierung nur auf je 60 Kinder einen
Lehrer zu halten , wodurch der Erfolg des Unterricht » ebenso in Frage
gebellt wird , wie durch die Tatsache , daß entgegen der Reichsver -
fassung auch die Lernmittel nicht unentgeltlich geliefert werden . Für
Lehrmittel , Lchrcrbüchereien , Forschungsarbeit , freies Volksbildiings -
wesen und die Unterstützung der Jugendvereine werden nur mäßige
Mittel aufgewendet .

Die Berufefreudigkeit und geistige Weiterbildung der Lehrer -
schast wird durch die Eingliederung in niedrige Gehaltsgruppen
erschwert . Die völlig unzureichende und unzweckmäßige Lehreraus -
bildung auf dem Seminar soll wegen Geldmangels beibehalten wer -
den . Die Gesetzgebung über das Schul - und Bildungswesen kommt
im Reich und in vielen Ländern kauni von der Stelle . Willenlosig -
keit des Volkes , Gleichgültigkeit gegen die Demokratie und die neuen
Verhältnisse , wenn nicht gar Abkehr von denselben sind die Folgen ,
die in nicht zu ferner Zukunft den Bestand des neuen Deutschland
gefährden werden .

Die unterzeichnete Kürperschaft erwartet daher von allen , die es
mit dem Wiederaufstieg des deutschen Volkes ernst meinen , daß sie
alle Kraft anstrengen , damit die Regierungen und Verwaltungen
der Kulturpolitik ihrer Bedeutcmg entsprechend Rechnung tragen .

Ganz besonders ersucht die unterzeichnete Arbeitsgemeinschaft
die Vertreter der Sozialdemokratischen Partei unter Hinweis auf
den Kulturtag zu Dresden , Ostern 1921 , in kulturpolitischen Dingen
die größtmögliche Tatkraft w entfalten . Sie ist der Ansicht , daß
der geschichtlich begründete Mangel an Sachkunde in Finanz - und
Steuerfragen innerhalb der Partei dazu führt , daß die Genossen
leicht den von reaktionären Absichten diktierten Einflüsterungen und
Bangemachereien bürgerlicher sogenannter Fachmänner erliegen .
Sie fordert daher die Genosien allerorts auf , sich gegen diese Bestre -
bungen bürgerlicher Saboteure durch Mißtrauen und Hineinarbeiten
in Finanz - und Steuerfragen zu wappnen .
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen

Deutschlands . Ortsgruppe Homburg .
Wer mit der Tendenz dieses Aufrufes einverstanden ist , möge

eine Zustimmungserklärung an I . Schult , Hamburg 25 ,
M a l z w e g 8, senden .

Volksspeisung in Neukölln .

Die anläßlich der im Jahre 191 & jjcrvorgetretenen Er . nährungs -
schwierigk «iten in Neukölln behördlicherseits eingeführte Volksfpei -
sung hat gegenwärtig den bisher niedrigsten Stand hinsichtlich der In -
anspruchnahme zu verzeichnen . Der allmähliche Abbau der Zwangs -
bewirtschaftung in der gesamten Lebensmittelversorgung hat einen
immer weiteren Rückgang des Besuche ' rkreises der Stadtküchen her -
beigefiihrt , so daß von 12 Küchenbetrieben einer - noch dem anderen
stillgelegt werden mußte und lediglich die Volksküche in der Kanner -
straße 46 für den Tages - und Abendbetrieb weiter aufrechterhalten
bleibt . Wenngleich auch für die Jnanjxruchnahme dieser Küche nach -

weislich ein nur geringes Bedürfnis besteht — km Monat Sunt betrug

die Zahl der verausgabten Portionen 6272 — , so wird dennoch cm

Hinblick daraus , daß bei Eintritt der kalten Witterung mit emem

Anwachsen der Besucherzahl zu rechnen ist . von einer Schließung

dieses alleinigen Küchenbetriebes abgesehen werden .

Durch einen Fußtritt getötet . In der vergangenen Nacht gegen

10 %' Uhr kam es in dem Lokal von Gumlich in Tegelort , Birken -

straße 8. zu einer Schlägerei zwischen mehreren Gästen . Dabei er -

hielt der Kaufmann S . aus Berlin einen Fußtritt gegen den Unter -

leib , der seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte . Als mutmaßliche

Täter wurden ein Händler , ein Monteur und ein Arbeiter ststiert

und nach Feststellung ihrer Persönlichkeiten wieder entlassen . Di -

Kriminalpolizei ist mit der Aufklärung des Falles beschäftigt .

Aushebung eines SpieMubs . In der Wohnung des Tafeldeckers

O Härder , Nürnberger Straße 22 , wurde in der vergangenen Nacht

eine aus 30 Personen beiderlei Geschlechts bestehende Spielergesell . .

schaft überrascht und festgestellt .

Das Gesamtneh der Berliner Straßenbahnen umfaßt heute

rund SSO Kilometer Gleislänge und mit den Vorortbahnen . Tel -

tower Kreisbahnen usw . zusammen rund 12S0 Kilometer Mit 2580

Motorwagen und 1800 Anhängewagen . 1920 betrugen die Ein¬

nahmen über 700 Millionen Mark und der Fehlbetrag ISO Mil -

lioncn Mark .

Die D- Zug - Eukglcisung M Angermünde tonnte bisher noch nicht

aufgeklärt werden . Doch wird es immer wahrscheinlicher , daß sich

der Unfall infolge zu großer Fahrgeschwindigkeit ereignet hat . Der

Verkehr von und nach Stettin mußke bisher über Eberswaldc —Freien -

traldc umgeleitet werden , was natürlich zu erbeblichen Verspätungen

führte . Das Befinden der Verletzten bessert sich täglich . — Der v -

Zug Lübeck —Berlin ist entgleist , auch hier wurden emig « Reisende

verletzt .

Wahlrecht für Erwerbslose . Der Magistrat hat in der Sitzung

vom 27 . Juli 1921 den Beschluß gefaßt , daß beschäftigungslose Ar -

bettnehmer . die nicht länger als 26 Wochen ohne gewerblich « Tätig -

keit find , deswegen ihr Wahlrecht zu dem Gewerbe - und Kaufmanns -

geeicht nicht verlieren .

Die Erwerbslosensürsorge der Stadt Berka teilt mit , daß mit

der Auszahlung der Conderbeihilfe am Donnerstag , den 11. August

1921 , gemäß den bereits bekanntgegebenen Richtlinien und Sätzen

begonnen wird .
__ _

Hrofi - berliner parteinachrichten .
heule . ZNittwoch . den Z. August :

e. Brei « L- I - sch - - Tor . 7 Uhr liriiövorstcmd - sitzung mit den »dteilungsleltrrn

7. «»io�ahoristunburg�' ?� mjr Festau - lchu » des W- Idfeste ». SiSung aller
von den Äbtcilungin bestimmten Denossen , einschliestUch Helfer , bei Steiner ,
Wiimcrsdorfcr Str . 21. � . . . .

83. «bt . Licht - rfrlde . 7>4 Uhr Mitgli - derversammluns in der Obcrrealschule
Rinqstrasi - . Togtsordnuim� Die Ziommunalwahien . Rericht der Auoschiiss «.

104, Abt . SÜ- dr - fchSn - i - cid - . 714 Uhr Sitzung fümtluhcr Funktu >n! lr - be, Thiele .
Berliner Str . 85. Um vstnktliches <° rs »einen wird dringend ersucht .

1« . «bt . Frirdrichehagen . 8 Uhr Mitgliederversammlung und 8- bl - b- nd der
Scholz , �ricdrichstr. 81. Borirag : Simon Batzenstein Uber Britit am Pro -

IZS. ' Abt. S- rmsdorf . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei BSttche ». Waldersee -
Eck- Berliner Stratzc . Thema : Die Demotratisterung der Berwaltung . Sie-

fcrcnt : Dr. Tarsen . �

Frauenveranstaltungen :
140, «bt . S Uhr Frauenabend bei Schulz , Hauptstrage .

Morgen , Donnerstag , den 4. August :
1. Brei », «erlin - Mitte . 7 Uhr Sitzung de- Brii - vorftande » mit den «dteilune ».

i lctlungen im Nestaurout „VUrgerberm " , Alte Schönhauser Str . 2. Zt.
1Z. Breis Tempcihof . 7 Uhr Sitzung des Breisvorstande » und der Fraktion In

i Maricudorf , im Rathau », stimmer 2«. m
1UU Abi. 7' /4 Uhr Funltioniirsitzuug bei Schwartz , Bl - nkenfelder Str . 10. De-
> zirksfUhrcr DIlchcr mitbringen . _ , , . ,
, 23. Abt . 7 Uhr Sitzung der BezirkssUhrer , Betrl «d»vcrtr - u°n»l - ut « und Micrn .
! bcirate tm „Werncuchcncr Schloß " , Werneuchcner Eck» Elbinger Straße .
i Wichtige Tagesordnung . . _ . . . . . . . „ . .

117. «bt . Lichtenberg . Die fällige Borstand », und Funitwnärsttzung sindet

-lunal�ialisten, 9tupvt Britz . 714 Uhr im Jugendheim , Thausscestr . 45, Bor .

trag des Genossen BierbUchcr iibcr . . Mein« Erlebnisse Im Orient • —

Panlow . 7 % Uhr im Jugendheim , Breite Str . 32 ( Hinter dem Finanzamt ) ,
Distussionsabend . _ „

Frauenveranstaltungen :
107. Abt . Alt Sli , nicke. 714 Uhr abends Fr - uenadend bei BNngenderz . Srst .

nauer Str . A. Thema : „Die Frau tm Morgenlande und ihre Rechte . Re-

screni : Eenoss « Timm .

Freitag , den 5. August :
14. Brei - , Neukölln , Britz , Buckow, Rudow . 7 Uhr ssunktlonärfltzuna in der

Aula Baiser - Fricdrich - Str . 21.
»

37. «dt . DI- Funktion des l. Bassterers Hob. Bohlsdorf Ol seit dem 1. « " - " G
in dl , Hände des 2. flasiicms S. Ebold übergegangen , derselbe wohnt
Fcldzcugmeisterstraße 8, Seitenflügel I.

Aebungsstunde der SPD . - Chöre :
Anfragen stud zu richte » an St. Schulz , Eharlottendurg , Nirchstr . 33.

Montag . 714 Uhr : Arbcitergcsaugvirein „Einigkeit " - B u ch h o l z bei

Hennig , Posewalkcr Sit . 5ti. - EPD. . Männrrchor »rers Frr e deich s -
Hain im „ Andreas . Kastno " , Andreasstr . 3. - Frauenchor „Frohsinn " - Eh a t .

Donucrstog . Soz. Männrrchor Berlin - Mitle (7l4 Uhr ) im „Bürger¬
heim " , Alte Schönhauser Straße 23. — Freier Männerchor Relntckendors

uhr > bei Lindste »! , Residenzstr . 120, Ecke Srüner Weg. — So, . Männer -
ch- - Maricudorf ( 8- 10 Uhr ) bei Niendorf , Ehausseesir . IS. — Freitag .
Männerchor „ Sarmoni, " - Thariottenburg ( Tri ' 014 Uhr) , Aula der
Siemens . Oberrealichule , Schloftiir . 27. — „Liederfeeunde " . B' o r s t g w a l d i .
Wittenau bei Schade , «eitu - . Ecke Berliner Straße . — Soz, Männerchor
Prenzlauer Tor (8 Uhr) , Bötzow - Brauerei , Prenzlauer «llee .

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Reichsbund der Briegsbeschädlgten , Ortsgruppe S, R. v. ) Mittwoch , den

3. August , Persammiung für Hinierbliebenc , Unions- ffestsäle , Mreifswalder
Slrasie 222. abend « 71-, Uhr. — Bund der technischen Angestellten »nd Be-
amtcn . Mittwoch , den 3. August , Mitgliederversammlung Nordost , Sreiss -
walder Hof, Greifsmalder Str . abends 714 Uhr : Oranienburg , Reichshof , Ber -
nauer Etr . 88 714 Uhr. — Donnerstag , den 4. August . Mitgliederversammlung
Thariottenburg III , Deutsches Laus , Windschcidstr . 39, 714 Uhr. Nordwest t.
Nest. Mauke . Turmstr . 78. 714 Uhr . Steglitz , Rest . Althosf . «Ithoss - Eck«
Äärucrsttaße 714 Uhr . Wilmersdorf , Augustahof , Augustastr . 1, abends 714 Uhr .

Sport .
Für kapikallslisch ' feudalen Sport ist Geld aemifl dagewesen , um

die Automobilreunbabn im Grunewald , uuker Vernichtlinp präckligcr
alter Baunibestände . fetkigziisielle ». Das erste proße Berliner Aula -
inobilrcune » soll am 24 . und 25. September stanfinden : e » sind
bereit « 58 Keuunngen eingeaanpen . Gemeldet Kaden u. a. Wanderer ,
Brennabor , Dürkopp , Adler , Stöwer , Horch , N. A. G. , Opel , Dixi ,
Benz . _

Arbeitersport .
Arbeiter » Sport - Bartels , 20. Bezirk . Alle verein « der Ort ,

Reinickendorf , Rchenthal , Wiitenan , Borsigwalde , Lübars . Waidmann » .
lust . Hermsdorf , Frohnau , Tegel , Hciligenfcc , Iunafernheide usw. müssen am
3. August , abends 148 Uhr im BUrgergarten , Reinickcndors - Ost , Hauptstr . 50/51,
durch 2 Delegierte vertrete » sein .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Biciderwerke Daer Sohn , alleinige Verkaufsstelle In Berlin , Chaussee .

strafte 2ü,30, lasten iefct eine vu "? ' ' "n der
heutigen Ankündigung werden Herren - , Jüngling »- und Bnabenbelnkleider zu
billigen Preisen t - ilgehalten . Dl « iSütttgkelt der «ntündisuug ist tut ) be¬
fristet mch sreihlcidend .



Wirtschaft
Mit

'
g an die Inhaber von Pakeulen .

Von unterrichtet «? Seit « wird uns geschrieben :
1. Nachdem durch das am 1ö. Juli 1921 in Kraft getretene ®e -

fe� betreffend die patentamtlichen Gebühren vom 6. Juli 1921 die
Jahresgebühren für die Patente erhöht worden find , sind alle am
IS . Juli 1921 oder später fällig gewordenen Jahresgebtihrcn in der
durch den neuen Tarif festgesehten Höhe zu entrichten . Ist für eine
solche Gebühr in den letzten Monaten der dem bisherigen niedrigeren
Gebührensatz entsprechende Betrag vorausbezahlt worden , so muß
demnach der Unterschied zwischen dem alten und neuen Satz inner -
halb der Im Patentgesetz vorgeschriebenen Zahlungsfristen n ' achge -
zahlt werden .

2. Für ein Patent , deffen Dauer auf Grund des Gesetzes vom
27. April 1920 verlängert worden ist , ergibt sich aus der Vorschrift
de ? § S dieses Gesetzes , wonach die in der Zeit vom 1. August 1911
bis 31. Juli 1919 «ingetretene Fälligkeit einer Jahrssgebllhr ohne
Wirkung ist , daß die auf die fünf Jahre dieses Zeitraums entfallen -
den Gebühren erst in den ewsprcchenden fünf Jahren der Folgezeit
fällig werden . Für die Höhe dieser Gebühr wird das zur Zeit der
Fälligkeit geltende Gesetz maßgebend sein müssen . Es werden daher
nach dem Inkrafttreten des Gebührengesetzes vom 6. Juli 1921 ois
neuen erhöhten Gebühren zu zahlen sein . Sind während der Kriegs -
zeit Iahresgtbühren nach den damals geltenden niedrigen Sätzen
entrichtet worden , so wird zur Ausrechtcrhaltung de » Patentes die
Nachzahlung des Unterschiedes zwischen dem akten und dem
neuen Satz Innerhalb der im Patentgesetz vorgeschriebenen Zahlungs -
fristen erforderlich sein . _

Die Verluste des Welthandels .
Im Laufe ihrer vorbere >t « nden Arbeiten hat die «ngliiche Tarif -

kommission der „ Industrie - und Handelszeitung " zufolge Unter¬
suchungen über den augenblicklichen Stand d? s Außenhandels von 20
verschiedenen Staaten veranstaltet . Diese Untersuchungen haben zu
dem interessanten Ergebnis geführt , daß die gesamten Aussuhrrnengen
dieser 20 Länder , einschließlich Großbritanniens , nur etwa 70 Proz .
der Ausfuhr in der gleichen Zeit des Jahre » 1913 betragen . Der

britische Exporthandel im Jahre 1920 stellte sogar dem Gewicht nach
nur 41,6 Proz . des Handels von 1913 dar . Allein die britische Aus -

fuhr von Kohlen und Koks weift im ersten Vierteljahr 1921 einen
Rückgang um 68,2 Proz . gegenüber der gleichen Zeit 1913 auf , die

übrigen Au. ' fuhrgüter Großbritanniens fielen der Menge nach in

diesen drei Monaten um 47,2 Proz . , die Gesam ' ausfuhr um 64,3
Prozent gegenüber ISIS . Wenn man die im ersten Vierteljahr 1921

ausgeführte Warenmenge Großbritanniens zu den Preisen von 1913

berechnet , so zeigen die Kohlenexport « gegen 1913 den Wert nach
einen Rückgang um 69,2 Proz . , die gesamten Nolistofsexporte «inen

solchen von S8. g Proz . Die Ausfuhr von Fertigerzeugnissen hat sich
um 46, S Proz . verringert , die einzige Zunahme zeigt die Gruppe der

Fahrzeuge ( einschiießüch Lokomotiven . Schiffe . Luftfahrzeuge ) , von

denen 1921 für S 838 000 Pfund Sterling gegen S07S000 Pfund

Sterling in 1913 ausgeführt wurden .

Deuksch - Hollöndische Jnkeressenverflechkung .

In ihrem WIrtschaftZbericht von End « Juli 1921 sch ' eibt die

Amsterdamer Vankfirma Proehl u. Gutmann : Unausgesetzt bringen

unser « Zeitungen Mitteilungen , welch « die innige Verflechtung hollän -
discher und deutscher Interessen erkennen lassen . Hierfür ist natur «
gemäß von erheblicher Bedeutung die Tatsache , daß 120000 bis
ISO 000 Holländer sich in Deutschland befinden dürsten und über 70
niederländische Vereinigungen in Deutschland bestehen . Auch der
Besuch holländischer Schiffbautechniker in Hamburg ist hervorzuheben .
Nicht minder erwähnenswert ist die Zulassung von FlugpostpakcteN
zur Beförderung auf den Strecken Hamburg —Bremen — Amster¬
dam —Rotterdam . Die deutsch - holländischen Verhandlungen über die
Schadenverglliung , die um die Auslieferung von 6 deutschen Schissen
zum Ersatz 0 holländischer torpedierter Schiffe geführt worden waren ,
haben zu einem befriedigenden Ergebnis geführt , und die endgültigen
Verrechnungen haben stattgefunden . Noch nicht abgefchlosien sind
bisher dt « Verhandlungen , welche gegenwärtig zwischen Vertretern
der Interessen der deutschen Nhoinschiifahrt und hiesigen Hpotheten -
bankcn schweben mit dem Ziel , diejenigen Schisfshypotheken , welche
von unseren Banken auf deutsche in Frankreich abgelieferte Schisse
gegeben worden sind , auf deutsche Rheinschissneubauten zu über -
tragen . An einer befriedigenden Lösung dürste aber kaum zu
zweifeln sein .

An den Lombardierungen der Sllberbeständc der deutschen
Reichsbank im Gesamtbetrags von annähernd 800 000 Kilo hat sich
auch Holland beteiligt , wohin bereits ein größerer Teil des Silbers
übersandt worden ist .

_ _
Zur Linderung der Fuiter - und Streunok . Don zuständiger

Stelle wird den PPN . geschrieben : Zur Linderung der infolge der
Trockenheit emstandenen Futter - und Streunot hat der preußische
Landwirtschaftsminister die Forstoerwaltuugen der durch den Not -
stand besonders bedrohten Regierungsbezirke Wiesbaden , Koblenz ,
Trier und Aachen angewiesen , etwa angeordnete Einschränkungen
der Waldweide und » Steunutzungen nach Bedarf wieder aufzuheben
und allen berechtigten Anträgen von Gemeinden und Einzelpersonen
auf Gewährung von Gras , Futterlaub , Futterreisig , Waldstreu und
Waldwiese stattzugeben , jedoch unter tunlichster Schonung des
Waldes . Di « Gewährung der Nutzungen soll hauptsächlich den kleine .
ren bedürftigeren Grundbesitzern und Pächtern zugute kommen .

Zwölf deutsche Schiffe zum verkauf gestellti Das Shipping
Board der Vereinigten Staaten kündet an , daß zwölf frühere deutsche
Schiffe in der Versassung , wie sie sich im Augenblick befinden , in
Bausch und Bogen verkauft werden sollen . Die früheren deutschen
Namen der Schisse sind leider nicht angegeben .

Dculsch ' schweizerischer Schiedsgerichts - und vecglcichsverlrag . Die
zurzeit in Berlin stattfindenden deutich - schweizeristhen Verhandlungen
über den Abschluß eines allgemeinen Schiedsgerichts - und Vergleichs »
vertrage ? nehmen einen befriedigenden Verlauf und find heute zu
einem vorläufigen Abschluß gekommen . Der fchweizeriiche Bevoll -
mächtigte , Herr Prof . Max Hubcr , verläßt voraussichtlich heut «
Berlin . Die Verhandlungen werden in kürzester Frist in Bern
wieder ausgenommen werden .

Die Inkernationale Ausstellung in TUqa . Die Riga er Inter¬
nationale Ausstellung ist cm 31. Juli festlich eröffnet worden .

Eitz « Degrüßungsan ' prache wurde u. a. auch von dem Vertreter der
Sowjetregierung Hanetzki gehalten . In seiner Erwiderung betont «
der Vorsitzende des Ausstellungsausschusses , daß Lettland mit dem

großen russilch "! Raachar in brüdul chen Beziehungen leben müsse ,
und schloß seine Rede mit einem Hoch auf Sowjetrußland . Die Aus -

stellung , von zahlreichen ausländiichen Fhmen beschickt, ist haupt¬
sächlich auf den Osthandel eingestellt .

Der leikländische Verkehrsminister weilte kürzlich aus Anlaß der
geplanten Freihafenanlagen in Libau . Dke Kosten der
Anlage beziffern sich auf 80 Millionen deutsche Mark : die Beteiligung
ausländischen Kapitals soll sichergestellt sein .

flu » aller Weit .
Halle ohne Strom . Infolge einer Betriebsstörung im städti -

schen Elektrizitätswerk lag die Stadt Dienstag abend in Finsternis .
Die Straßenbahnen verkehren nicht .

Fabrikexploflon . Aus unaufgeklärter Ursache ist die Niederlage
der Kötitzer Kunstledcrfabrik A. - G. in Sachsen durch eine
Explosion zum Teil vernichtet worden . Drei Arbeiter sind dabei
ums Leben gekommen » 14 Personen wurden erheblich vor -
letzt .

Die Schwcdenlnvasion der Ostseebäder infolge de ? Tiesstandes
der Mark bat für die minderbemittelten deutschen Besucher » mio
unangenehmere Folgen , als viele Wirte in ihrer tieudeuischen Geld «
gier auch feste Abmachungen ausheben , wenn der Balulamann mehr
zahlt . Viel Empörung erzeug ! eS auch , daß de » Berliner Zug in
Saßnitz - Haien nur die Neiienden von Trclleborg besteigen dürfen ,
während die Rügenbesucker erst in Saßnitz - HouptbahNhof in den
vollen f�ckg dürfen und dann — bei der Hitze ! — bis Berlin
stehen können .

Trinkwassernot . In Eupen ist die Rationierung des Trink -
wafsers angeordnet worden . Jeder Einwohner darf täglich nur
5 Liter Wasser verbrauchen . In Aachen ist der Wassermangel
bereits so stark , daß Wasser in Fässern durch die Straßen gefahren
wird . In Siegen mufsten die Wiesenbesitzer durch das Landratsamt
aufgefordert werden , die Bewässerung einzustellen , da sonst die Bu -
deruswerke stillgelegt werden Mühten , wodurch Tausende von Ar -
heitern brotlos werden würden . Auch inFrankfurtamMain
ist eine Rationierung des Trinkwassers für die nah « Zukunft in
Erwägung gezogen .

Die polovisicrung Thorns . Die Zahl der Polnischen Unter -
nehmuügen in Thorn wachst fast von Tag zu Tag . In , März sind
nach 49 Proz . der Geschäfte im Siadiinncrn in beutlchen und
jüdischen Händen gewesen , jetzt sind eS Nur noch 85 Proz . Vor der
Uebernahme Thorn « durch Polen haben 5 Banken bestanden , dar¬
unter nur eine rainische . Jehl gibt es hier 18 polnische und nur
eine deutsche Bank .

französische Elsenbohnromantik . SSon Escosfier , ein Depu¬
tier ler des Norden « , bar dem Kammerpiäsidente » mitgeteilt , daß er
eine Interpellation einzubringen gedenke über . die Vorbeugung� «
Maßnahmen , die notwendig sind , um de » anständigen Leute «, die
durch »Frankreich reUen . ein Mininium von Sicherheit zuzusichern . "
Wenn weiterhin Schmucksachen auf offener Straße am belle » Tage
morgen « um neun Uhr geraubt und Eisenbahnzüge wie in Wild -
west oder im Oino aiipehaiten werden , haben die französischen
Bürger da « Reckt , gegen den Fisku « zu klagen und eine Befreiung
von dicien Zuständen zu verlangen .

Wetter I>iS Tonnerstag mittag : Zunächst heiter und sortdauernd
cdr warm , spöier langsaiue Trübung und ostwäi ! « foltichrcilcnde , leichte

Gewitterregen .

Meine Vierte große Versteigerung von

Last - , Liefer - u « ö perfonenautomobilen

Motorraöern unö Mhängern

findet am 11 . August 1021 , vormittags 10 Uhr , auf meinem Lagerplatz in

Oerlin - Zriedenau , hauptfir . S1 - 92 , gegenüber dem §riedenauer Rathaus , statt .

Die Gbjekte wsröen wie gewöhnlich Surch öen gerichtlichen Sachverständigen , Herrn /iugust Vekwerth ,

öffentlich meistbletend versteigert . Ss handelt stch diesmal um etwa 2SH Stück äußerst günstiger

Fahrzeuge , teils fahrfähig , teils weniger oder mehr reparaturbedürstig .

Vorteilhastester Einkauf für KSaSler , Reparaturwerkstätten , Jabriken »

die ihre Arbeiter beschäftigen wollen , sowie direkte Konsumenten .

Liste über die zur Versteigerung gelangenden Objekte wird auf Wunsch zugesandt . Legltime Händler

erhalten auch diesmal wieder 1S ° /o auf die Versteigerungsprcife , damit ihnen Gelegenheit geboten ist , für

ihre Kunden zu steigern . Sestchtigung der wagen kann am 9 . und IS . flugust stattfinden gegen Hinterlegung

der üblichen Sietekaution von M . 500 . - , welche verrechnet oder beim Verlaffen des Platzes zurückerstattet wird .

lelew : tageM

WlllW Ar. 164

Kartoffeln
Mnftf blaute weihe Ware liefert an Arbeiter -
organifalionen z. »an , befonbeten Varzuqevcei ! «».
Betriebsräte Slonfumocrtiiie und fouitiqc Organ ! »
( otioltm wollen lich mit mir in Verbindung sehen

biax Leicicl , Königsbergs i . Pr . , Altstädt . Lang - Gasse 77
Die ArbeUcrorganis . in ttönlgoberg werben Uber meine Person gern jede Anskunst geben.

und ErWer
ffliitc Vcrbienitmoalichlcilcn

Stustturuug und Anregung
gebend « Broichür « : lüln nener
( Seift ? sendet grati »

Z. ( Srdmonn & Co. .
Verkin , üöniggriizer Str . 71-

M

il nz e n
Samminiiten

kauft Ball , Berlin ,
Wilhelmstraße 46/47

Ii n ze n
ttanaiun « .

Kaufe ständig zu höchsten Preisen

dold -Platin - Silber - II Münzen
Weuhaus , RoBstn . 8 nicht im 1



r ¥gieater,üchtspiele

Deutsches Theater 1 Volksbühne
lllz Uhr; Po! asch u. Perlmutter
Do. 7»/, : Pocasch u. Perlmutter .

Ha- Emersnleie
Vl-i Ulir ; Der Herr , der die

Mmilächellcrj kriegt
Do. 7"2 Uhr : Der Herr , <!er

die Maulschellen kriegt

Gr. *
( Karlstraße /

8: Die Weber ' Auß Abonn . )
Do. 8; Die Weber t27 . At6. A. )

Berliner Theater
Allabendlich V Uhr ;

Theater am BOlowplatz .
7i/ . Uhr :

Catalleria rustieana

Cchauspieijiaus

Koifflödlenhatis
7. 30 Uhr- Der blonde Engel

Cent r al - Th c a t c r
8 Uhr : JSÜOSlka
I r >< d r . Wilhelmst . Tli .

uhV Die Kleine ansöerHölle
fiil . SchaitspielhHUjs

71/. uhr . Reigen
Metro pol - Xhoatcr

JhnDie hlaae Maznr
tVencM Opeeettentheat .

- / =uhr Ajaericaii - Girl
NcliiHer - Thent . Chftrl .

Oporettenspiclzeit

u�fiielfieFraii - das Fräulein
' riutl Z%- Theater

7V, unr Mascottchen
Th . a »n V o Sien tl « rt ' «»l utr

J� Der Velier ans Dingsda
Theater de « WeHteos

Sommcrpreise !

uhr . Sorgen wieder histik !
Th . i . d . Kommandantenetr .

7' ,uf,rDieDieSenhese
Walftai la - Thontcr

h?: Die Königin der Luit

Lesslng - Theater
Allabendlich T' /jühr

Die Ballerina des Königs
( Leopoldine Konstantip )

Deutsches Kilnsüer-Theater
8 Uhr: .

Der Herr Verteidiger .
Hell , Braun , Schnell

&dmirals ? ala3f
7 % Uhr : Die roten Schuhe

Residenz - Theater
7 Uhr

Zürn 1. Male :
„ Tratimulus� mit Albert

Bassermann ,
Wilhelm Bindow , Eise
Bassermann , Else Wasa .

Kleines fhealer
VI, Uhr

DentifherMDotOeKetoertfliii
Uerwaltungsttelle Berlin X n. 5». Cinlenftr . 83 —8S
Zweigstelle Spandau , Mollkrstr . 7 — Fernfpr . : Spandau 1142.

Geschäftszeit von vorm . 9 llhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 135, 1239. 1987, 9714

WkiW . Delegierte m BeiDanöstag in M !
Die gewählten Delegierten der Liste A werden ersuch: , bis

zum Freitag , den 5, August , nachmittags 4 Uhr. ihre genaue
Adresse. Beruf und Buchnummcr an die Ortsoerwaltung ein-
zusenden . 94/20

Sie Ccfsocrmoltang .

Foiies Caprice
Linienstr . 132 amOranlenbg . T.

Täglich 8 Uhr :

Prinzessin vom Nil
Operette in J Akten

Musik von Victor Holländer
mit Frönzl Blenkc , Max
Wa den , Käthe Jungherr usw.

« WMLiilWiii
psowie der wei ' erc I

/arlßte -SDiciplBn]
| Vorverkauf 1l - 1( Jhrl

Das

CASINO - TBEÄTER
eröffnet

seine 21jährige Spielzeit nach
vollstand . Umbau u Renovier .

ani Freitag, den 12. Äugnst
mit einer neuen
Berliner Posse .

T1/? Uhr : «

Trianon - Theater

Union - Klub , Berlin

Annahme Mir Vorwehen
für Rennen in Berlin und im Reiche

In der Zentrale Scliadov ; ; r . 8 u. sdmtllchen Filialen Gruft- Berlin
Annahmeschluß :

Für Berliner Rennen ?. Stunden vor Beginn des ersten
Rennens .

Für auswärtige Rennplätze abends vor dem Renntag .

Postäfcndungcn u Anträge auf Errichtung von Konten
werden nur SchadOWStraße 8 angenommen .

Weithedingungen
sind in den Wettannahmestellen erhältlich .

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß
am Z>.' Juli , vormittag » 9>/z Uhr, nach langem , schwerem
Leiden meine inniggeuebte Frau

Wilbelmme Friedemann
geb. Bockfeld

im Alter von 45 Jahren »erstorben ist. >89/15
Im Namen der Hinterbliebenen

Willi Friedemann .
Stolp , den 1. August 1921.

NORfDISCHE
WOCHE

Lübeck
I . — 11 . / t PT . t 921

Geschaltsatelle ■ Lübeck Rathaus

Xachrnf !
Am Sonnabend . 39. Juli .

verstarb an doppelter Lun-
genentzllndung unser Ee-
nosse

Roh . PaponM
ffyrster Str . 56.

Ehre seinem Andenken !
Bezirksverband Berlin

SPD .
Die 10. Äluellunq .

besond . Zeiss u. Goerz werden

ständig angekauft
Photohaus Stecke ! mann
Berlin W9, Potsdamer Str . 135

Nach langem . mit Geduld ertragenem Leiden
wurde am 30. Juli 1921 mein lieber , herzensguter
Mann , unser treusorgender Bater , Bruder und
Schwager , der Restauratenr 3L86b

August Stecher !
im 52. Lebensjahre nach einem arbeitsreichen Leben
abgerufen .

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Anas Stochert xed . Scbenk
Blsbeth Stochert
Erwin Stochert
Rudi Stochert

Die Beisetzung findet am 41 August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Kapelle des Mariendorfer
Kirchhofes in der Friedenstrahe aus statt .

rlei : renstl ' o! 4e 54
7' . Uhr : "

4 B' ack Diamonds

Pirnikofi & Pirnikowna

Cannellini

8 Grix Grigoris
Anna Faulini

Hanc Wileys
Leeg schweb Musik

2 Borellis

Richard Frischbier

Gregor Ratoffs Chor

3 Booklvns

7" , Uhr

Lady Windernißres
Fächer

Kotmselie Sper
Tl , Gastspiel

Alfred Läutner :

Der iiiieie Bauer.

Theater a. KotthusorTor

7 Wiederauflrelen

dsrEiits -Sänger
Ausgeizeichrretes

Augusc - Piogramm
Täglich 7V2 Uhr

� Vvkf. ll -l ' /o u. 4- 6 Uhr

Neue Weit
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108 - 114

Mittwoch , den 3. August ;
Konzert und Speziali¬

täten - Vorst eil ung ;
Aiiitrci . en d. Heldentenors

Harry Steler

5. Groß . Erntefest
OroCer Errls - L' mzug
Klndcr - Thcaicr / Kindcr -
spiele und Kiodcrbelusti -
gungon aller . Ar! , wie :
Topfscli ! at >en, Sackhüpien
Welüaufen , Kinder -
f a c k e I z u g / Um 5 Uhr :
Aufsteigen des Luft¬
ballons . . Neue Welt "
Am. 4 Uhr. Einlaß 3 Uhr
Kaffeekiichc ao 2 geöffnet

Voranzeige I
Donnerstae , den 4. Aug :

Großes Kunst , und
Fronten » Feuerwerk

Das Original aller Nagelpoliersteine
für ca. 1 Jahr ausreichend

Stück M. 5. —. Ueberau zu haben .

KOPP & JOSEPH , BERLIN W 50
Potsdamer Straße 122.

18. bis 24 . August HHCBB3HRSBD

Geld - Lotterie
26673 Geldgewinne , zus . eine Million

Hauptgewinne : 173/17*

IOOOOO M. 60000

80000 M. 50000
70 000 M. 40000

2 25 000 . 15x10 OOOMqsw ,
Ganze Original - Lose nur 6 M .
Porto und Liste 1, «0 extra , Nachnahme I M. mehr .

Emil H�SS�KCh Berlin 24 .
billBIB « nracaavtSf Oranienburger Str . 51.

' 0* MWS -
lidMoiiis
26673 Geldgew . zns .

IMIIISOSSbi .
IOOOOO

SOOOO

70000s
S0000
SOOOO

Lose zu 6 M .
PostgebOhr and Gevinn -

llste 1. 45 Mk.

slosbiä�dom

H . C . Kröger
Berlin W 8, Friedrichst . l 92/93
«n der Leipziger Ötraase .

Erhältlich auch in allen
Lottoriegcschäitcn .

Kriegsanleihe wird zu 84 % in Zahlung genommen .

Wegen Renovierung meiner Gesctiäftsiokalitäten

jteahme - Treise
Sportjacken , « ine wo » - 148 . -

selSene Strickjacken 140 . -
CovercoatmänteLmpr 146 . -
Reinw . Tuchmantel 341 . -
Mantelkleider . . . 269 . -

Sportjacken , » - um - o » - 40 . -

Sommerkleider . . . 48 -

Impr . Seidenmäntel 248 . -
Stoffröcke . . . . . .65 . -
Kostüme ans Loden 390 . -

Kostüme , wundervolle Ausführungen 345 —, 495, —
Gnmmimantel für Oerren 385. - , für Damen 325 . -

Lodenmäntel 280 -

Original-Modeile, Fantasiestücke erstklassiger Meister

Kostüme , Mäntel , Kleider : Einheitspreis 648 .

Pelzmantel, entzückende Modelle 2800, 8300 , 3750

Piüsehmäntel 875. 1070. SealplüscIimäDtel 2400 , 3100

ÄstraeliaomäDlel 300, 400

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin NO,

Mohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 115

Woiiifart-

WM" - - ' " -
Jedes Wort 1 M .
lässig zwei fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafsieüenanzeigen das erste Wort ( fett¬
gedruckt ) 1 M. f jedes weitere Wort 60 Pf . Worte
mit mehr als 13 Buchstaben zählen für zwei Worte

AbivaSmam <* iefUr4,e nächste Nummer
bestimmt sind , müssen bis um

5 Uhr nachmittags in der Haupt - Exoeditlon des
Vorwärts , Berlin SW . 68 , Lindenstrasse Nr . 3,
abgegeben werden . Dieselbe ist von morgens
9 Uhr bis abends 5 Uhr ununterbrochen geöffnet

Berliner Prater
Kastanien - Allee 7 —9

Internationale

Ringkampf «
Konkurrenz

: : Variete

Entfettungs - Tabletten
Marie „ Sibaia - ,

das orfvlgreithste und unschädlichst « Mittel
gegen Fettsucht . ,

Ghne Diätzwang .
Gewichtsabnahme bei ausgezeichnetem Wohlbefinden .

Pelikan - Apotheke ,
, Zentrum 275. 7

• Park - Restaurant ?
» Slldende «

Südrlng : 1224 f
| »»», »»« |

| fe - jlbende !

täglich |
t nnßcr Zksiitax ,

Schüler findet sofort od. 1. 19.
in mitti . Stadt lea !>/. Eid von
Bertin ) mit Realschule u. Real -
gynin . gute Pmfion ». Nachhilfe
in Etudienratfamilie . Auskunft
erteilt Redait . Groll , Steglitz ,
Sttiustraßk 19. 452 D 1

keielizüsl!ell-7liesl.
LtevT�ineR

ZSSSLR
Ank 7>/ , Uhr

Varletchllüah . .
Brettl : Saal u.

Ganen

Bucliliandlüng Vorwärts
G. m. b. H.

ßsrlii Sv' / . 68, LlndßnsfrsCe 3

FranzMeliringi
DeQtscäeGesetiichtevoin

Ausgang desiittelalters

Ein Leitfaden für
Lehrende u. Lernende
Preis geb . Mk. 14 . 40

Ntttzeisen jeder Art :
Rund - , �lach - , Quadrat - u . Bandeisen ,
Gas - Tiede - Nohre , t - Trägeru . LLEife « ,

gieldschmieden und Ambosse
sofort ob Lager lieferbar

Felix Röhls , BerlinCiD. Dircksenstr . 12,
�Moritzvia ! « 12972 Ecke Boilairrstratze . Morchviao 12972.

krotesse .

Verkäufe

Wegen Todesfall verkaufe
lonwiettes Zweifpännerkutsch .
geschirr , neu , 1 Traber und
2 Arbeitsgeschirre ( Arbeits .
wage ». Decken, Laternen ,
peitschen und vieles andere ) .
Fellner , Strausberg ( Mark) ,
HegermstHIenweg . ZWdd

Leihheu , Fri - drichstretz : 2
( Havcsches Tor ) veetautt
spottbillig Herrenanzüge .
Cutaways , Ulster , Schliipfer .
Hofen . Keine Lombardware .

Einfcgnungsanzüge , Kamm¬
garn . 299. —, Serrenanziige ,
Gumniimäntel , Damcumäntcl ,
Röcke, Fixhskragen , Dardiucn ,
Wäslde , Eoidwqrrn . Riesen¬
auswahl . Keine Berfetzware .
Leihhaus , Boxhagenerstr . 4?,
Holteicckc . _ __ _ _ IRK »

Anzüge , stadlbelanut billig -
sie Werkstatt Elfasierftraje
zwanzig , hochparierre . IllöK »

Leihhaus Brunnenstrahe 5.
Nur einige Tage ! Wir haben
grotzeu Posten Mahstofse ,
zum Teil englische , »rworbc »
und solche mit prima Zu.
taten , elegantem Sitz , auf »
Feinste a"sstattcn lassen , jeder

afiarbeit gleichlommcnd ,
bieten an : Anzüge ,

Chaiselongue 199. —. Chaise -
longuedecke 75 . — Metallbet¬
ten ISS . - . Kinderdrah ' bctt .
Mcickc, Augllststr . Z2a. Quer »
gcbäude . isSK

Kaufgesuche

Schlafzimmer , komplette .
in Eiche, allerbeste AusfUH-
rung garaniiert , mit Stos - >
auflagen , echtem Marmor ,
Stühlen usw. , solange noch
am Lager , 3599, 4599, 55UI
Mark . Schlafzimmer - Spezial -
fabril Hans Hentel , Burg -
stratze 27 ( Burcauhaus Börse ) .

Kleinste Anzahlung und
llcin « Abzahlung genügt , um
stch eine komplette Woh-
nungseinrichtung zu befchaf -
fe». Grofic Auswahl auch
cigzelncr Möbel . Möbel -
Crofi , Crone Frankfurter -
straßc 111, InvolidenNrafie 5,
Lautawcrk (Laufitz ) . Siedlung
Süd . Saus l. _ _ 1691?»

Teilzahlung . Einzelne Mö¬
bel . ganze Einrichtungen , i
farbige Küchen in jeliener
Auswahl , bequemste Zahl -
weife bei kscinster An- und
Abzahlung , verkauft Möbel -
Cohn . Große Frankfurter
Straße 58 (5 Minuten vom
Alexandcrplaß ) , tm Norden :
Badstraße 47- 4«. _ _ ._ 134K'

Einviertel Anzahlung

Fohrrodanlanf , Linien -
straße 19. _ _ 149 »»

Photoapparate , Prismen¬
gläser kauft Haller , Neue Kö.
nigstraße l9o. 82/5 »

Unterricht
Heinrich

Zuschneldcschuie .
Maurers Privat -

Aierander -
pktz ( Eingang Königsgraben )
Tages - , Abendlurfe . Herren . .
Damenschneiderei . Wäsche.
Putzkurfe , Sckinittzelchnrn . Zu-
ichneiden , Nähkuric . Schnitt -
muiter Fernsprecher : König -
fiadt 399

grnchinc Restzahlung im »xo-. a. . . .

Kai , Beisianc . mälliga ckreise , keii -
Zahlung , Ehe- , , Aiimenttfp - , Straf¬
sachen . Steuesti , Gnadengesuche

Landgerichtsrat Dr. v. K i r c h b a c h . Oesellschaft m. b. H. .
Alexanderstralie 45 ( am Atexanderplatz , gegenüber
T' etzl ( 9 —71 Glanr Erfoh e ' Beohacnt « Tel. ; Köni. ' St . iSd-

erh erfirauthaar die frühere
Naturfarbe wieder d Reichels
Rep: er . erator . Dunkelt allmähl .
und istunverwaschbar . 9. 50 u.
15 . — M. Otto Reichel .
Berlin 43, SO. . Eisenbahnstr . 4

Parzelle » •

günstige Lage, vertaust billig
Steuereinnehm . Rerner , Bahn -
hol Strausberg . Eonftantinfir . 7

vlo ungeheure Macht
des «z- pnotismus ,
d. pars . Magneiis
rnusu . d. tteiimag -
neiismus . Leicht .

beste Methode ,
s. Einfluß auf and
auszuüb . , d. Hyp¬
notisieren tu er). ,
Glück u. Erfolg im

Leben zu haben . — Unentb t.
jed. Mensch , Ueb. 100000 Expl .
verk . l20Stn . lllustr . Pr . b�WM.
u. l,80M . PL Qr. Bücherkat . gr
Albrcchl D»nat,Verl . ,lcip2ij4j

g
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Culaways , Schlüpfer ( Win- ßen Möbelteller , wenig M
ter ) 500, —- an. Monatsan - daher preiswert . Schiafzim
zllge , Paletot «, teils auf mer 2182, Küche 412, Stuben
Seide , 350, 400, 450. Keine I einrichtung mit Betten 1478
Lombardware . _ _ _ 15187) ' j aufwärts . Einzelmöbel .

»reittiüiiile . leliene che. schriftliche Garantie . Schatz.
legenhett vor der Berten?- ! Brunnenstraße 180 Achtung !
rung , ebenso Eilbersüchse , Umgang Antlamerstr . 89/7
Alaskafüchse , Zobelsüchfe . ! Wegen lleberfüllung . Schlaf -
Sealmäntel , Sportpelze , sa- , immer , Eiche, 3000, —, weiß
beiHaft billig ! Keine Lom- l lavierte 2709 _ __ <jpd ; cjim

Stolte - Zchrey . Lehrgänge
in Kurzschrift und Maschine »-
schreiben auf ollen gebrauch -
ilchen Maschinen , Diktat -
Übungen , Schönschreiben ,
Buchführung , Rechnen ,

i Schriftwechsel . Kaufmänni¬
sche Privatschule Hugo Strah »
lendorff , Beuthstraße 11. »

Verschiedenes
Vertrauensvolle Auskunft

Arzt zur Stelle . Hedamme
Opitz, Reue Königstr . 57
lAlerand er»! atzi._ I02R

vertranensoolle Auskunft ,
gewissenhaft , Frau Ehm,
Hebamme a. D. , Stargarder -
straße 75. _ _ _ 190K»

Arbeitsmarkt

ssaözmsa
Tüchtigen Grundierer für

Neubrandenburg verlangt
Mecklenburgische Goldleisten -
fabrik , Berlin , Görliücrstr . 52.
Kürschnermamsell suchen John
- u�Ärebs , Poststrasto 26. 73/1V

Schneidersinnen ) für bessere
wollene Mantelkleidcr gegen
Vorzeigung von Probearbeit
werden verlangt . Dann u.
Sacnger , Friedrichstr . 203.

Botenfrauen sucht sofort
Zeitungszentrale . Greifcnhaa ?.
nerstraße 22. �28

Erfinder , Vatentdureau
Packscher . Gertraudtenstrafte
15 Zentrum 7666. 7MU

Suche tüchtigen selbständigen

Dreher
diaxel , Oranienstr . 22. 431D

Zuverlüssiger

Heizungsmonteur
für Provinzstadt gesucht. An-
grboie unter ». S. » 70 an die
Gubener Zettung , Guben .

ButeflaootsleöeSf
nur Fachmann , ges. Angebote
Q. 25 Haupterped „Borwäris " .

<kinze ! schneiöer
für öurschensaccos
beste Arbeit , gesucht | 3t )89b

tontettto ' n Jacob Ptillipsliom
Magaztnftraße 6 7.

Leihhaus Brun -
pitzD »

selten

Hardware
neustraße 3.

tSrausuch » 500 . —,
schönes Exemplar , außerdem
sibirischer Kreuzfuchs 850. —.
Tiptop . Turmftr . 38. _ 171Sl»
~

Kreuzstichs - , Silberfüchse .
Alastaftichsc . Spottbilliger
Bertanf . Gelegenbeitstäuse
von lierrengarderobe . «eine
Lombardwarc . Leihhaus
Friedrichstraße 2,
Tor .

Hallefchr »

Bettwäsche billig . Sonder -
angebet ! Bettbezug 87. —,
Kissenbezug 11. 50, Bettlaken
21. —, Inletts 88. —, Wäsche-
stofft billig . Riessge Aus -
wähl . Wäfibefabrik Stumps
5: Jäger , Londsbergerstraßs
achtuudaRtzig . Größtes Spc -
zialgefchäft . »

MSbelangebot . Große Aus¬
wahl zu bedeutend herabgc -
lctztcn - Preisen bei kleinster
An- und Abzahlung sowie >
auch gegen bar . Rath . El -

l lackierte 2700 . —, Speisczim -
! 289(1, —, Kücheneinrichtungen
! 490, —, Rußbaumbstsetts
' 1109, — Bücherschränke 480. —,
: Schreibtisch mit Ausiatz
! 0.70.— , besonders elegante
! schwere Möbel , sehr billig .
! Möbelhau » Kamcrling , Kassa-
: nicnallee 56, Ecke Weinberge -

weg. Z8R>b

Billige Piano », llaviertcch -
Nische Dertstatt , Möckern -
straße 85. nur Gelege , ihcitz .
käuf«. »

5000 große, kräftige Männer
bartlos , für Plltnaufriahme für Freitag den
5. August , von 6 Uhr früh bis etwa 10 Uhr abends

gesucht .
Vorstellung : Donnerstag , den 4. August , früh

9 Uhr , Ateliers am Zoo , HardenbergstraEe 29a,
bei Herrn Moos . i94/o

Ernst Lubitsch > Film G. m. b. H.

Pianos , Ge-
stimmungcn ,

188 «
ams » größtrs Spczial -
für gebrauchte Pianos ,

sasserstraße 44
buracr Tor ) .

( Oranien -
127 «-

Rabcnstcin .
legenheitcn .
Mänz straßc 10.

„ Adam» '
hau » . W �
Flügel , Harmoniums . Bech-

Bluthner und andere
erste Firmen . Erleichterle
«ahlweise . Eigene Werkstatt ,
sreie Lieferung . Adam,
Münzstraße 18, Pölsdomcr .
straße 89. Unter den Lindcn 18.

Piano », prächtige . Teilzah -
lung gestattet .
vrsnienburgerstr ,

Sachter ,
«2. 147 «»

Wäsche »
Zuschneiderinnen , Einrichterinnen

Plätterinnen nnd legerinnen
■ für Dauerstellung : sofort gesucht B

0 van Bienen & Fischbein G
Anmeldung : BurgstraBc 21, vorn 2 Treppen



Die begehrliche �rbeiterjchast .
Wöhrend heute Arbeitslosigkeit und Elend die Masse des Volkes

drückt , während das Unternehmertum auf der ganzen Linie nach
einem Abbau der Löhne schreit , steigen die Preise der Lebens -
mittel und nötigsten Bedarfsartikel weiter ! Wieder sind es vor
allem die agrarischen Kreise , welche mit bekannter Bescheidenheit
die Konsunktur ausnutzen .

Dies tritt gegenwärtig besonders bei den Preisen für Milch
und Butter in Erscheinung . So fand am 2S. Juli d. I . in

Oldenburg eine Sitzung der Vertreter der Erzeuger und Ver «

braucher von Milch und Butter statt . Dort wurde von den Ver -
tretern der Molterei - Zentralgenossenschaft Oldenburg eine E r -

h ö h u n g des Milchpreises aus 2,40 bzw . 2,80 Mk. gefordert . Be -
gründet wurde diese Forderung damit , daß die Butter jetzt 23 Mk .

pro Pfund koste. Da ein Pfund Butter gleich 10 Liter Milch ge -
rechnet werde , ergebe sich ein Milchpreis von 2,80 Mk . pro Liter . —

»Wirklich eine famose Begründung ! " Wird man doch , falls
diese geforderte Milchpreiserhöhung eintreten sollte , eine weitere
Preis st eigerung der Butter mit erhöhten Milch -
preisen begründen können , um dann wieder mit Ken erhöhten
Butterpreisen eine Erhöhung der Milch preise zu begründen ! !I

Derartige Begründungen sind recht bequem , dürften aber von
den Verbrauchern kaum anerkannt werden ! Dieselben haben viel -

mehr alle Ursache , sich gegen derartige Ausplünderungsmanöver zu
wehren !

Bemerkenswert ist auch bei dieser Gelegenheit die Aeußerung
des Oekonomierates Müller , Nüstringen - Alinenhof , der das

Steigen der Butterpreise darauf zurückzuführen versucht , daß die

Bevölkerung wieder zu lecker geworden sei ; um

Fett und Margarine zu essen ! Deshalb könne die Nach -
frage nach Butter nicht gedeckt werden !

Diese Aeußerung kennzeichnet die Auffassung dieser Herr -
schaften , die jahrelang aus der Not des Volkes sich bereichert haben .
Anscheinend ist man in jenen Kreisen der Meinung , daß es als

Verbrechen aufzufassen ist , wenn auch die Arbeiterschaft
auf den Genuß von Butter und Fleisch Anspruch erhebt ?

Es dürfte Herrn Müller und seinen Gleichgesinnten zu emp -
fehlen sein , nur für einige Wochen zu versuchen , bei schwerer Arbeit
mit dem Einkommen eines Arbeiters auszukommen , vielleicht dürfte
sich feine Auffassung über die Ansprüche der Arbeiterbevölkerung an
die Lebenshaltung wesentlich önden .

Zusammenbruch einer Lüge .
München , 2. August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Das Kesieltreibsn , da » die Münche - rer antisozialistische Presse gegen
die führenden Männer der Novemberrevolution durch Ver -

öffentlichung der Schmähschrift „ Der große Betrug " führt , ist längst
nicht mehr eine Sache der USP . , sondern eine Angelegenheit der

deutschen Arbeiterschaft geworden . Aus der Tatsache ,

daß E i s n e r den fünf Druckseiten langen diplomatischen Bericht
des Herrn von S ch o e n für die Veröffentlichung durch die Presse
in einer Form gekürzt hat , die nach Anschauung der Pächter des

deutschen Nationalbewußtseins die Schuldlüge geschaffen haben , wird
eine bedenkenlose Hetze gegen alles , was sozialistisch ist , ab -

geleitet . Bei genauer Betrachtung der veröffentlichfen und nicht ver -

öffentlichten Teile springen ganze merkwürdige Verschieden -
heiten der Auffassung ins Auge . Nun bringt die „ Münchener
Post " in ihrer morgigen Nummer umfangreiches Material , dem -

zufolge die Uebung im deutschen diplomatischen Verkehr besteht ,
einen doppelten Schriftwechsel zu führen . Dos Blatt ver -

sucht nun , den Beweis zu erbringen , daß Schoen , den die „ Süd -

deutschen Monatshefts " selbst einen jungen unbekannten (! )
Diplomaten genannt haben , diese beiden Berichte in einen zu -
sammengeworfen habe . Daher der Widerspruch zwischen den
von Eisner weggelassenen Stellen , in denen fortgesetzt vsn der „ Lo¬

kalisierung der Kriegsgefahr " die Rede ist , und den veröffentlichten ,
welche das Einverständnis mit der Kriegsbrcmdstiftung durch
Oesterreich beweisen . Der in Aussicht stehende Prozeß wird hier -
über völlige Klarheit schaffen . Die „ Münchener Post " verlangt
außerdem die Veröffentlicht der Akten des Generalstabes , da

sich der Bericht auf diese gründe .

Die abgeleugnete Arbeitsgemeinschaft .
Je mehr die Deutschnationalen ihr « Preßorgane mit Nechtferti -

gungszuschriften wegen ihrer Haltung im thüringischen Landtag
bombardieren , umso deutlicher wird die große Verlegenheit erkenn -

bar , die sie über die zwischen ihnen und den Kommunisten einge -

gangene Arbeitsgemeinschaft empfinden . Die Kommunisten
waren ihnen zwar gut genug , in edler Gemeinschaft mit ihnen die

Regierung zu stürzen , jetzt aber sucht man krampfhaft nach Grün -

den , um die verschiedenartigen Motive der Ablehnung

zu kennzeichnen . Die Rechte habe gegen den Brundsteuergesetzent -

wurf nur deshalb gestimmt , weil ihre Abänderungsanträg « abge -

lehnt worden seien , so heißt es in einer Zuschrift an die „ Deutsche

Tageszeitung " , die Kommunisten dagegen hätten gegen die Borlage

gestimmt » weil sie die Grundsteuer grundsätzlich ablehnten . Als wenn

diese Tatsach « etwas an dem Ergebnis ändern könnte » daß beide sich

zum Sturz der Regierung zusammenfanden ! E » ist recht undank -

bar von den Deutschnattonalen , ihre Freunde von der Linken so arg

zu verleugnen : aber wie sagt doch H e t n e ? „ Blamier mich nicht ,
mein schönes Kind , und grüß ' mich nicht unter den Linden . . . . "

Strafanträge im frankfurter Drozeß .
Frankfurt o. 2. August . ( TU. ) Im Kommunistenprozeß

hielt heute der Staatsanwalt nach Beendigung der Beweisaufnahme�
sein Plädoyer . Er führte aus , daß Kunz als der geistige
Organisator zu betrachten sei und daß er als cbarokterrstisch bezeich¬
nen müsse , daß sämiliche Beschuldigten , die unter dem Terror ihrer
Partei handelten , versuchten , abzuschwächen und abzuleugnen .
Neben Kunz komme cls Hauptbeteiligtcr in Frankfurt der Angeklagte
Lehmann in Betracht , wofür dos von ihm geführte Buch mit

militärischen Notizen Zeugnis ablege . Während der
Staatsanwalt für Kunz I I a b r e G e s 3 n qn i s beantragte und

ihm zubilligte , nicht aus niederen Motiven , sondern aus p o l i t i-

fchen Idealen gehandelt zu haben , plädierte er im Falle Leh -
mann auf Zuchthaus und zwar auf Jahre . Im übrigen
lauteten die Staatsanv altsanträge folgendermaßen : Genen Arms »

brech 2 Jahre Gefängnis , gegen Herweah Jahre Gefäng¬
nis , gegen Ritter , Bauer , Doufrain und Schwarz je
1 Jahr ' Gefönani » , gegen Walter , Helmbold t WaßmutK ,
Faber je 9 Monate Gefängnis , gegen Weber und Fräulein Dem -
b oth Freisprechung . _

Ausqehobenes verbot . Oberpräsidsnt H ö r s i n g hat sein « Der -
Ordnung betreffend das Verbot des Verkaufs und Vertriebs der
kommunistischen Presseerzeugnissc sowie olle Presseerzeuguissc , die die
Arbeiterschaft zum Kampfe aufrufen und Zum Widerstand gegen
Staatsgewalt und Polizei auffordern , ferner die Verordnung über

vorherige Genehmigung neuer Zeitungen und Zeitschriften und

sonstiger periodischer Druckschriften wieder aufgehoben .

Emigungsftreben der
Dielefeld , 2. August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Heute fand hier in der „ Eisenhütte " im Anschluß an den Reichs -
jugendtag eine Sitzung des Komitees der Internationalen
Arbeiterjugend statt . Die Komiteesitzung wurde geleitet von
dem Genossen V o o g d - Amsterdam . Vertreten waren durch Mit -
glieder folgend « Länder : Belgien , Holland , Schweden , Dänemark ,
Georgien , Deutschland . Frankreich mußte sich entschuldigen :
der Delegierte konnte wegen Paßschwierigkeilen nicht kommen . De -
deutungsvoll war die Teilnahme eines Vertreters der „ Arbsitsge -
meinschast sozialistischer Jugendorganisationen " ( der sogenannten
„ Internationale 2K " ) . Für diese Organisation wurde Schröter -
Leipzig als Gast eingeladen . Der Verhandlungsführer stellte die
erfreuliche Tatsache fest , daß aus die Einladung zur Bielefelder
Tagung , die an alle Zenttalorganisationen der sozialistischen Jugend
aller Länder versandt wurde , mehr Länder geantwortet hatten , als
überhaupt der Internationalen Arbeiterjugend angeschlossen sind .
So sind von Finnland und Polen Zusiimmunqsschreiben ge -
komen , und auch aus Orten , die der Internationale ÖH angehören ,
hat man Erklärungen an das Komitee gesandt , die sich im Prinzip
völlig mit den Ausassungen der Internationalen Arbeiterjugend
decken . Solch «

begeisterten Erklärungen zur Dielefelder Tagung
sind z. V. aus Innsbruck und auch aus S ü d t i r o l an das
Komitee gesandt worden , also aus Distrikten , die der abgesplitterten
Internationale sozialistischer Jugendorganisationen angehören .

Zuerst verhandelte man über eine Resolution der Belgier ,
die der Genosse H e y a u x - Belgion begründete . Cr wünschte mehr
Aktivität , um eine geschlossene und große internationale Arbeiter -
jugend herzustellen . Diese internationale Jugendvoreinigung dürfe
nicht nur dem Namen nach bestehen , sondern es müssen ernste An¬
sätze gemacht werden , um die Spaltungserscheinungen in
der Arbeiterschaft zu beseitigen . Weiter sagte er : Die älteren Ar -
beitor haben im politischen Kampf bedeutend größere Schwierig -
leiten als wir jungen , und wollen wir zur Einigkeit kommen , dann
musien wir als Vortrupp

ein Deispiel von Größe und Wucht

geben . In dem Wettstreit zur Einigung müsien wir die
ersten sein ! Reaktion und Militarismus erheben sich wieder in
allen Ländern und ich sage ausdrücklich : In Frankreich und
Belgien wird der Militarismus sehr gefährlich werden ,
wenn wir nicht mit allen Mitteln den Pazifismus und den

Sozialismus mächtig fördern , und um das zu können , müssen
wir ein « große Iugendinternationale bauen und schassen .

Das Gesamtkomitee der Internationalen Arbeiterjugend schloß
sich tn längerer Aussprache den Aussassunacn des belgischen Ge -
nossen an und stimmte einmütig folgender Resolution zu :

„ Die Organisation der Arbeiterjugend - Jnternationale . ver -
sammelt in Bielefeld am 2. August 1921 , ist der Ansicht , daß die -

Aum Danziger Generalstreik .
Vanzig , 2. August . ( WTB . ) Der Senat der freien Stadt

Danzig hat den für den 4. August von den sozialistischen Parteien
geplanten 24slündigen Generalstreik einen Aufruf erlassen , in dem es
it. a. heißt : Der Generalstreik in der beschlossenen Form ist ein Ver -

brechen an der Allgemeinheit , für den Staat kann er zur K a l a -

strophe werden Die Regierung hält es für ihre Pflicht , mit allem

Ernste anzukündigen , daß sie fest entschlossen ist , der Gewalt nicht
zu weichen und jede ungesetzmäßige Handlung zu verhindern . Es
wird für Sicherheit und Ordnung , für Schutz der Arbeitswilligen un -
bedingt gesorgt werden . Die Regierung warnt vor ollem die im
Staats - und städtischen Dienst stehenden Personen , sich am

Generalstreik zu beteiligen . Wer trotzdem daran teilnimmt , hat sich
als entlassen zu betrachten . Auf der anderen Seite sieht die Re -

gierung es als ihre rornehmste Pflicht an , die Not der Zeit , die die

Hetzer zum Generaistretk ouszubenten versuchen , zu lindern . Dem

Volkstage wird bei seinem Zusammentreten die in der letzten Sitzustg
des Volkstages angekündigte Vorlage zugeben , wonach die G e h L l -
ter der Beamten " mit Wirkung vom 13. August so erhöht werden ,
daß die in letzter Zeit eingetretene Steigerung der Kosten der Lebens -

Haltung ausgeglichen wird . In entsprechendem Grade sollen
die Bezüge der Angestellten erhöht werden . Die Lage der Arbeiter

soll durch Steigerung der Drotzulage aufgebesiert werden .
An die privaten Arbeitgeber richtet der Senat den Appell , sich zu
einem gleichen Vorgehen bereit zu finden . Der Aufrirf schließt mit
den Worten : Danziacr denkt an Euch selbst ! An die Freiheit der

Stadt ! Eue ? Schicksal liegt in Eurer Hand !

SowfetrußlanK unü Frankreich .
Warschau , 2. August . ( EE. ) Aus Riga trifft die Nachricht ein ,

daß der sowjetrussische Gesandte in Lettland , H a n e tz t i , durch Der -

mittlung der lettischen Regierung im lettischen Außenministerium
eine Zusammenkunft mit dem französischen Gesandten

hatte . Während dieser Zusammenkunft machte Hanetzki dem sran -

zösischen Gesandten im Namen Sowjetruhlands konkrete , für Frank -

reich vorteilhofteVorschläge . umdi « Beziehungen zwischen

Frankreich und Sowjetruhland wieder aufnehmen zu können . Der

französische Gesandte übermittelte die russischen Vorschläge sofort nach

Paris .
heisingfars . 2. August . ( EE. ) Die Sowjetregierung erklärt ,

daß binnen kurzem der russisch - italienische Lzandelsvertrag zum

Abschluß gelangen werde . Ein Entwurf , der sich an den englischen

anlehnt , sei bereits von dem römischen Ministerrat erörtert worden .

Die russische Mission in Rom habe die früheren Verbindlichkeiten

Rußlands gegenüber italienischen Staatsbürgern anerkannt .

wofür die Itcüenifch ? Regierung die Unmöglichkeit der Beschlag -

nähme der russischen Güter zur Tilgung früherer Derbtndltchkelten

betont .
_

Die Rußlanühilfe .
Lern . 2. August . ( DA. ) Der leitende Ausschuß der schwel -

z e r i s ch c n sozialdemokratischen Partei und der Ausschuh des schwei -

zerischen Gewertschaftsbundes forderten die Sektionen in einem

Rundschreiben auf , für die Opfer der Hungersnot in Rußland eine

Sammlung von Geld , Kleidern und Wäsche zu oeransialten . Das

Geld ist zum Ankauf von Arznei - und Lebensmitteln bestimmt .
Terioki , 2. August . ( OE. ) Ein Dekret der Volkskommissare

setzt erhöhte Strafen für die Hinterziehung der

Naturalsteuer fest , an erster Stelle Zwangsarbeit . Auf das

flache Land sollen außer Agitatoren der Kommunistischen Partei zur

Durchführung der Verpslegungskampogne auch Agenten de »

Zentrosojus ( Genosscnschaftszentrale ) entsandt werden .

Gestern haben di « von französischen und norwegischen Gelehrten

ihren russischen Kollegen gestifteten Lebenemittelsendungen die ruf -

stsch - finnische Grenze passiert . Einige Schooner mit Fischen im

Namen des Nansen - Komitees sind nach Petersburg unter -

wegs . _

Entrechtung üer Nuft - Selgier .
Drüss ei . 2. August . ( WID . ) An den nächsten Parka -

mentswahlen dürfen nur solche Einwohner von E u p e n und

Malmedy teilnehmen , die vor dem 1. August 1914 in Delgien

ansässig waren .

Brüssel , 2. August . ( WTB . ) Durch Dekret des Ministers des

Innern ist nunmehr der 4. August , der Tag » « m dem di « deutsche

Iugendinternationale .
Einheit der Aktion der Arbeiterjugend - Organisationen aller
Länder notwendig ist , um erstens der reaktionären Offen -
sine , die sich allenihalben erhebt , siegreich zu widerstehen , und
um zweitens den Aeltcren das Beispiel der Zusammenfas -
sung der proletarischen Kräfte zu geben . Sie beauf -
tragt das Bureau der Arbeiterjugend� Internationale . Schritte ein -

zuleiten , um mit dem Bureau der Arbeitsgemeinschaft sozio -
tistischer Jugendorganisationen in Wien eine Sitzung anzube »
räumen , wo die Frage des Anschlusses an eine einzige Jntsr -
nationale , welche der wissenschaftlichen Auffassung des Marxist i »
scheu Sozialismus treu ist , untersucht werden soll . "

Der Genosse L i n d st r ö m - Schweden nahm an der Sitzung
nicht teil und halte in einem Briefe zu der Iugendinternationale
Stellung genommen Die Auffassung dieses Briefes deckt sich mit
der angenommenen Resolution .

Dann nahm auf Vorschlag von V o o g d - Amsterdam der ver -
treter der „ Internationale 214 " das Wort , um die prinzipielle
Stellung seines Gesamtverbandes zu charakterisieren .

Der Genosse Schröter - Leipzig betonte , daß sie mit ihrer
Internationale nicht so wie die Arbeiterjugend - Jnternationale die
erzieherischen Forderungen in den Vordergrund stellen , sondern mehr
Wert auf die politische Betätigung legen . Er macht der
Arbeiterjugend - Jnternationale den Vorwurf , daß sie die kommu -

nisiische Jugend zu hart bekämpfe . Im übrigen aber — so sagte
er — hat auch die Wiener Iugendinternationale den ehrli6 ) en
Willen

eine große Znternalionale der Zugend
zu schaffen .

V o o g d - Amsterdam antwortete Schröter ausführlich und gab
der Freude Ausdruck , daß es nun das erste mal gelungen sei , mit
den Vertretern der Wiener Iugsndinternationale zusammenzu¬
kommen . .

Man ging mit Handscblag und der Zuversicht auseinander , daß
bald die Verhandlungen über eine Fusion beginnen mögen .

Aus der sonstigen Aussprache ist noch nachzutragen , daß der
Vertreter der Arbeiterjugend Georgiens sich im Prinzip auf
den Boden der Arbeiterjugend - Jntcrvationale stellte . Die Georgier
sehnen die Zeit herbei , wo sie ihre Freiheit wieder gewinnen und
wo die Knute des russischen Bolschewismus , die über ihrem
Londe schwebt , beseitigt wtlrden kann . Er gab ein erschütterndes
Bild von den Zuständen in Georgien unter der Bolschewisten -
Herrschast . Die ganze sozialdemokratische Jugendbewegung ist zer -
stört , alle kulturelle Arbeit vernichtet . Die Führer der ehemaligen
Jungsozialistenbewegung mußten fliehen oder sitzen hinter Kerker -
mauern .

Die Sitzung des Komitees stand In einem sehr erfreulichen
Zeichen und nach der einstimmigen Annahm « der belgischen Reso -
lution ist zu hoffen , daß die Arbeit zur Einigung nunmehr von

- praktischem Erfolge gekrönt sein wird .

Armee 1914 die belgische Grenze überschritt , zum Nationalfest
erhoben worden . An diesem Tage werden sämtliche Glocken läu »

trn , auf den öffentlichen Plätzen finden Konzerte statt , und in den

Schulen wird ckuf die Bedeutung des Tages hingewiesen . — Für
den gleichzeitig mit Edith Eavell erschossenen Ingenieur B a u c q
wird in Brüssel an der Porte de Louvain ein Denkmal errichtet
werden . Baucq hat , wie Edith Eavell , während der Besetzung
Rekrutierungen für di « alliierten Heere vorgenommen . — Die

Interparlamentarische Union Belgiens , die be -

kanntlich an der nächsten Tagung der Union nicht teilnimmt , weil
die deutschen Mitglieder dazu eingeladen sind , hat eine fünfglie -
drige Kommission eingesetzt , der auch der sozialistische Senator
La Fontaine angehört , um die Frage der Neuorganistrung der

interparlamentarischen Union zu prüfen . Die Kommission will sich
zu diesem Zweck mit bedeutenden politischen Persönlichkeiten in

Frankreich , England , Italien und Amerika in Verbindung setzen .
Mehrere Redner haben in der Beratung den Vorsitzenden
der Union , Lord Weardal « , scharf angegriffen , weil er sich den

Deutschen gegenüber sympathisch verhalte , und weil man sie zu
Tagungen zulasse , irotz der wiederholten Proteste der bel -

gischen Gnippe . Die belgische Gruppe hat überdies nochmals be -
tont , daß sie erst wieder an Beratungen teilnehmen wolle , wenn
Deutschland in den Völkerbund ausgenommen ist, und wenn die

deutschen Parlamentarier vorher die Kriegsschuld anerkennen und
die Tätigkeit des deutschen Heeres während des Krieges tadeln .

Brüssel , 2. August . ( WTB . ) Das Sprachengesetz für die Der »

waltung ist nunmehr mit 74 gegen 37 Stimmen bei �6 Stimm¬

enthaltungen von der Kammer angenommen worden . ( Also von
einer Minderheit ! Red . ) Damit ist die Verwaltungssprache in

Flandern Flämisch und der Versuch des Senats , die Entschei -
dung ieder einzelnen Kommune zu überlassen , beseitigt . Jetzt hat
der Senat dem Gesetz seine Zustimmung zu erteilen .

Tschechische Sommerfefte .
Prag , 2. August . ( WTB . ) Das „ Prager Tagblatt " veröffent -

licht Einzelheiten über die In Aussig vorgefallenen Tätlichkeiten

gegen Deutsche . Danach hatten die Legionäre Handgranaten und
andere Waffen , mit denen sie die Gäste eines Gasthauses bedrohten .
Legionäre und tschechische Zivilisten griffen auch Polizeibcamte un
und vcrletzien mehrere von ihnen . Die deutschen Sozialdemokraten
haben wegen der Aussiger Vorfälle eine Interpellation eingebracht .

Der „ Bohemia " zufolge wurden in Flöhau bei Podersam zwei
Studenten überfallen und mißhandelt .

Di « Vorfälle tn Aussig und Flöhau wurden in der heutigen
Nachtsitzung des Abgeordnetenhauses von dem Deutschnational -
„ Sozialisten " P a tz e l t besprochen » der noch mitteilte , daß die

Legionäre in Aussig Hetzreden hielten und auch Reichsdeutsche
mißhandelten . Auf dem Aussiger Buhnhofe wurden junge Leute
mit Kornblumen im Knopfloch mißhandelt . In Flöhau wurde dank
dem Einschreiten der Vertreter der politischen Parteien ein Blut »
bad verhindert . Die angesammelte Bevölkerung wurde in brutaler

Weise auseinandergetrieben . Wundern Sie sich nicht , schloß der Ab -

geordnete , wenn sich unsere Bevölkerung nicht mehr mit der Steuer -

Verweigerung begnügen wird .
«

Seit jeher waren Im Hochsommer nationale Keilereien in

Böhmen an der Tagesordnung : aber jetzt ist die Sache doch anders .

Die Sokoln und Legionäre der „ Staatsnation " veranstalten unaus »

gesetzt Ausflüge in deutsche Städte — aber wehe den „glcichbercch -

tigten " Deutschen , die das Umgekehrt » töten ! Und die Legionär «
als „Staatsgründer " können machen , was sie wollen .

SüSflew ' ens Kommunisten�ese� .
Belgrad . Z. August . Die Ralionalversammlung nahm mit

199 gegen 34 Stimmen das Gesetz über den Schuh des Staates und

der össenlllchen Ordnung an Die Kommunisten . Sozialisten und die

Republikaner sowie die Mitglieder des jugoslawischen Komitees

stimmten gegen die Borlage .
Die in dem Gesetz enthaltene Mandatsentziehung fiir die kom¬

munistischen Abgeordneten ist ein glatter Bruch der Derfassung , die

solchen Mandatsverlust nur als Folge gerichtlicher Verurteilung
kennt .



GewerMostsbewegung
DieHewerkfthastsbewegung nach öem Kriege

Ein Referat Sasfenbachs in Belgien .

Als e r st e r D e u t s ck> e r hat der Genosse S a s s e n b a ck>

nach dem Kriege wieder vor belgiicken Genossen , vor einer großen
Llnzahl von Delegierten der belgischen Geweil ' chaflSlommission und
des Parteivorstandes gesprochen und dabei die deutsche Gcwerk -

schaftSbewegung nach dem Kriege behandelt . Schon vor 9 Jabren
so iührte er aus , habe ich über dieselbe Frage an diesem selben
Lr ! e gesprochen . Seither haben die Böller schwere Dinge erlebt ,
eine Flut von Haß und Miszlraueii ist noch immer j�u nbei winden .
ehe die Böller wieder zueinander reden können . Deshalb freut e §
niich besonder ? , daß ich vor den Vertretern der belgischen Arbeiter
schail über die Gewerlschaiisbewegniig sprechen darf , deren Fort -
schreiten uns alle gleichmäßig intcreissert , und nicht über den Krieg ,
der uns getrennt hat . Ich weiß , daß ebenso wie unsere Arbeiter
mit großem Anleil die Entwicklung der belgischen Gewerkschaften
verfolgen , auch die Belgier die Gewerkschaftsbewegung in der

jungen deutschen Republik intcreisiert .
I m Kampf für ein neues Deutschland haben die

Gewerkschatlen eine ausschlaggebende Rolle gespielt und gerade des «
halb weiß ich. daß die belgljchcn Genossen mir größtem Interesse
meinen AuSiührungen folgen werden . Denn während die politische
Vertretung der Arbeiterschaft Deutschlands sich während deS Krieges
spaltete , ist ihre wirtschaftliche Vertretung unbehelligt geblieben
von all diesen Zeriplitternngen , und wir dürfen hoffen , daß gerade
diese unerschütterte Einheit der GciverkschastS -
bewegung die Annäherung der beiden sozialistischen Parteien .
die heute in der Luft liegt , erbeblich erleichtern wird . Die Einheit
der GewerkichaflSbewegung gab ihr auch großen politischen Einfluß .
Gerade im K a p p « P u t s ch waren die Gcwerkichaiten und nicht
die politischen Parteien die Führer der Slbwehrbewcgung . Nnier
inzwischen verstorbener Genosse Legten war in jenen böten Tagen
der einflußreichste Mann Deutschlands und die GeWerk «
scharten die Retter der jungen Republik .

Wohl ist von Seiten der Kommunisten alles mögliche geschehen ,
um diese glückliche Einheit zu zersprengen . Wir wissen aber , daß
das ein Unglück für unser Volk wie für die internationale soziali »
stische Bewegung wäre , und iverdcn deshalb diele SvrengnngS -
versuche mit aller Kraft zurückweisen . Ich bin überzeugt , daß wie
bisher , so auch in Zukunft , die kommunistischen Wühler niemals
stark genug sein werden , um unsere alten Gewerkschaften zu zer «
stören . Den kommunistischen Versuchen leinet leider die schnelle
Zunahme der organisiertcnGewerk schafter seit der
Revolution gewissen Vorschub . Vor dem Krieg halten wir ungefähr
2� , Millionen Mitglieder , gegen Ende deS Krieges war 1 Million
ungefähr ausgeschieden , aber jetzt zählen wir etwa 8 M i l l i o n e n.
Ganz neu sind die gewerkschaftlichen Land «
orbeiterverbände , deren Entwicklung erst durch die
Gewährung der Koolitionssreiheir für ländliche Arbeiter nach
der Revolution möglich war . ES sind jetzt etwa 800 090
ländliche Arbeiter organisiert . Aber unter diesen
vielen neuen Mitgliedern gibt es recht viel zweifelhaite und unsschere
Elemente . Nach der Revolution kamen die Unentschiedenen und
Furchtsamen , die vor dem Kriege sich nicht zu organisieren wagten ,
aber bedenklicher sind die . die aus häßlichem Ehrgeiz und Egoismus
die Gewerkschaften jetzt als gute Futterkrippe zu benutzen glauben .
Dazu kommen alle die , die bosttcn , daß nach der Revolution für
den Arbeiter das Paradies auf Erden kommen würde , und nun den
Gewerkschaften den Vorwurf machen , sie treten nicht energisch genug
für die Steigerung der Lebenshaltung des Arbeiters ein .

Nichtsdestoweniger können wir mit gutem Glauben in die Zu «
kirnst sehen , vor allem die Betriebsräte machen gute Fort «
schritte und werden zur Befestigung der Stellung der Gewerkschaften
beitragen . Es ist uns gelungen , die kommunistischen Elemente , die
die Betriebsräte unabhängig und am liebsten gegen die Gewerk -
schasten ausbauen wollten , ganz zurückzuweisen .

'
Jetzt sind die

Betriebsräte ganz in den Händen der Gewerkschaften und arbeiten
eng mit ihnen zusammen .

Zum Schluß wies Sassenbach auf die Bedeutung der
A m sterdamer Internationale hin , deren stärkster Flügel
die große deutsche Gelverlschaitsbeweguiig ist . Unter lebhaftem
Beifall der belgischen Genossen schloß er mit dein Wunsch , daß
diese Amsterdamer Internationale dazu beihelfen möge , ein Element
der Versöhnung und Brüderlichkeit der internationale »
Arbeiterbewegung zu werden .

Zum Streik im kartoffelgroßhanüel .
Bequeme Ausreden .

In der letzten Sonntagnummer des . Vorwärts " wurde be -
richtet , daß ein Teil der Straßenbändler und auch Kleinhändler sich
den Streik der Karloffelkutscher zunutze gemacht hätten , indem sie
die Preise sürKartoffeln sofort in die Höhe schraubten , so daß z . B.
Preise von 1 M. bis auf 1. 50 M. gefordert wurden .

Der Reichsverband deutscher Obst - und Gemüsehändler teilt
nun mit , daß infolge deS Streiks der Kartoffelkulscher am
Freitag eine plötzliche Stockung der Zufuhr in ganz Groß -
Berlin eingetreten sei und ein großer Tc�l der Kleinhändler sich
die Kartoffeln durch Mietsfubrwerke zum Geschäft fahren lassen
mußte . Dadurch seien erhebliche Unkosten entstanden . die
auf den Preis rückwirkten . Im übrigen stieg infolge des
Streiks der Kartoffelkutscher der Preis für Kartoffeln beim Er «
z e u g e r und beim Großhandel bereits am Sonnabend auf
1,10 und 1,20 M. für das Piund , so daß der angegebene Klein «
Handelspreis durchaus gerechtfertigt fei .

Durch diese Angaben wird die Tatsache , daß die Kartosfelpreise
in den Tagen des Streiks in die Höhe schnellten , nicht widerlegt .
Den Verbräuchern kann es auch ganz gleichgültig sein , wer an der

Preiserhöhung schuldig ist . Das mögen >n diesem Falle die Bs -

teiligten unter sich ausmachen . Auf der anderen Seite steht fest .
saß die Konsumgenossenschaften in ihren Verteilungs -
stellen die Kartoffeln mit SS Pfennig pro Pfund
verkauften . Wenn also die Verbraucher aus dielen Vorgängen eine
Lehre ziehen wollen , so ist eS die , daß sie in ihrem eigensten Jnler -
esse die Konfumgenosfenschast unterstützen , um sich in Zukunft vor
solchen Preistreibereien zu schützen .

Gegen die Arbeitslosigkeit in Groh - Berlin .
Zur Behebung der Erwerbslosigkeit in Groß - Berlin ist die

schleunigste Inangriffnahme witklich großzügiger NotstandSarbeilen

uneriäßlicv . Die zerrütteten Finanzen Berlins , verichärst durch die
ipstematlsche �lnterbindung des Kredits , und die erheblichen
Stölungen �urch die Schaffung des emheitlicheu Groß - Ber -
linS , waren für die Durchführung großer arbeitschaffenden
Aufgaben hinderlich . Verwiesen fei aber darauf , daß die
Stadt Berlin hisber jegliche Jnitialive hinsichtlich des
Wohnungsbaues vermissen ließ . Bei den Veihandlungeii haben
daher die Gewerkschaftsvertreter die iosortige Jnaiigrissnahmc
größerer Nolstai >dSa >beiieu verlangt , und zivar solcher , die auch
wirtichastlich wertvoll sind . Der Reichsarbeitsminister bat nunmehr
die Bildung einer besonderen Kommission ange -
ordnet , die die Vertreter aller für die Durchführung von Notstands -
aibeiten giößeren Stil « in Frag « koinmenden Ressorts umfaßt , um
ein schnelleres , reibungsloseres Arbeiten zu erzielen . Es werden
vertreten sein : NeichSamt für Arbeitsvermittlung , WohlfahriS «
Ministerium , Stadt Berlin , Oberpräsident für Brandenburg und die
LandcSarbeitSämier Berlin und Brandenburg . Hinzu lommt als
fiebeiltes Mitglied ein Vertreter der Gewerkschaften ,
der von der Berliner Gewerkschaslskommifsion bestimmt wird .
Dieser enge Ausschuß soll die Aufgabe haben , Arbeitsgelegenheit zu
beschaffen und Notstandsarbeiten vorzubereiten , besonders aber die

Frage der Finänzicrung solcher Arbeiten zu prüfen . Gerade
letzteres ist von beiondeper Wichtigkeit , da endlich der Zustand be -
ieitigt werden muß , daß notwendige und durchführbare Arbeiten
scheitern , weil die Instanzen aus den Verhandlungen über die

Finanzfrage nicht herauskommen . Die Berliner Arbeitsloienfrage
ist mehr als eine rein örtliche . Das Reich muß sich daher ent -
schließen , diirchgrcifeiid zu bellen .

Wir hoffen , daß endlich der neue Ausschuß Mittel und Wege
findet , da » Problem zu lösen . Erwägungen sind genug
gepflogen , nützen kann jetzt nur schleunigste
Arbeitsbeschaffung . Die Gewerkschosten sind zur Miiarbcil
in diese Kommission gerufen , ihre Ausgabe wird dort sein ' an -
treibend zu wirken .

_

Internationaler Buchdrurkerkongreh .
Am 3. September wjrd in Wien der 8. inlernationale Buch -

druckerkongreß ziliammemreten . ES ist daS erstemal , daß ein inler -
nationaler Ttzpographenlongreß in Wien stollfindet , der diesmal
noch dazu über eine sehr reichhaltige Tagesordnung zu beraten
haben wird . Sie umfaßt vorläufig folgende Punkte : 1. Eröffnung
des Kongresses , Wahl des Bureau » . Mandalprüsung und Festietzung
der GeschäNsorduung . 2. Bericht der Sekretariatskommission schrist «
lich - soziale Bewegung ) . 3. Gegeisseuigkeitsvertiäge ( gegenscilige
organisatorische und materielle Beziehungen zwischen den Verbänden :
Vialikum , Gegenseitigkeitsmar ke. Kontrollnummer , einheitliche Valuta ) .
4. Jndustrieverband sStellungnahme zur Schaffung von Industrie -
verbänden ) . 5. Technische Entwicklung im graphischen Gewerbe .
6. Tarifliche und taktische Fragen (Bernfsaemeinschast , Landes - ,
Regional - und Lokaltarife , Frauenarbeit ) . 7. Frage der Preßfreibcit .
8. Anschluß der dem Internationalen Buchdruckersekretariat noch
fernstehenden Verbände und Zusammenschluß der kleinen Organi -
satione ». 9. Anträge der Verbände . 10. Wahl deS Sekretärs .
11. Bezeichnung des Vorortes . Von mehreren Verbänden liegen
auch bereits Anträge vor , so vom französischen Verband über die
unter den einzelnen Verbänden abzuschließenden Gegenseitigkeils -
vertrage ; ein anderer über eine internationale Einheitsorganisation
mit den Lithographen und den Buchbindern ; vom norwegischen
Verband über - die Schaffung einer internationalen Rescrvekasse
für alle dem Sekretariat angehöiigen Organisationen ; vom öfter -
reichischen Verband über die Beitragsleistung zu den Kosten des
internationalen Buchdruckersekretariats auf Grund der Geldwährung
jedes einzelnen Landes und Berechnung des Beitrages nur für die
zahlenden Mitglieder . Anmeldungen zu dein Kongreß liegen bis jetzt
nur vor von den LaNdesorganisalionen der Buchdrucker ni Böhmen ,
der Niederlande , in Jugoslawien , Dänemark , Frankreich . Deutsch -
land . Ungarn . Bulgarien . Mähren , Luxemburg , Italien . Oesterreich .
Schweiz , Siebenbürgen - Vanat , Norwegen und England sLondoner
Maschinenmeistervereinigung ) . _

Die Enlpolilisierung ber Schuhpolizei . Bei der Gruppe Nord
der Berliner Schutzpolizei ist , nach der Meldung einer Berliner
Korrespondenz , in diesen Tagen eine Verfügung ergangen , die gegen
die bevorstehende Verschmelzung der Organisationen der grünen
Schutzpolizei und der blauen Verwaltungspolizei im Landesver -
band Preußen des Reichsoorbandes der Polizeibeamten Deutsch -
lands Stellung nimmt . Unter Berufung auf das Wort Noskes :
„ Eine gewerkschaftlich organisierte Polizei ist «ine stete Gefahr für
das Volk " , wird in dem Erlaß vor der Bildung einer Einhsits -
gewerkschaft gewarnt und gleichzeitig darauf hingewiesen , daß
durch diese Verschmelzung der genannten Organisationen die grüne
Polizei leicht das Schicksal der alten blauen Polizei ereilen könne .
Dem Reichsverband der Polizeibeamten Deutschlands stände ledig -
lich die Bearbeitung wirtschaftlicher Fragen seiner Mitglieder zu .
Wie wir hören , beabsichtigt der Reichroerband sowie der Landes -

verband Preußen sich In eine ? Gingab « an das Minist erirnn nnd
an das Kommando der Schutzpolizei gegen diesen Erlaß der
Polizeigruppe Nord zu wenden .

Eisenbahner - Kongreß in Warschan . Seit Sonnabend tagt in
Warschau der Kongreß des Berufsoerbandes der polnischen Eisen -
bahner . Dieser Kongreß ist für die Parteibildung der polnischen
Arbeiterschaft charakteristischer als der offizielle Parteitag der pol -
nilchen Sozialisten . Laut des Geschäftsberichts zählt der Eisen -
bahncraerband 8ö 000 Mitglieder , darunter 4200 Analphabeten .
Den rechten Flügel der Eisenbahner bilden die Mitglieder der PPS .
und der Nationalen Arbeiterpartei : die Linke bilden die Kommu -
nisten , die von Lancucki geführt werden , und die sogenannte
Rote Fraktion . Um die Linke von der Verbandsleitung auszu -
schließen , lehnte der Kongreß eine Proportionalwahl des Präsi -
diums mit 172 gegen 110 Stimmen ab , was für das Kräftever -
hältnis kennzeichnend ist . Während der drei ersten Kongreßtage
herrschten ausschließlich politische , von Lärmszenen unterbrochene
Debatten vor . Der ehemalige Premierminister Moraczewski ,
der die Leitung der Verhandlungen übernahm , bemüht sich , die

Sprengung der Berufsoerbände zu oerhüten , unter deren Mitglie -
dern die Werkstättenarbeiter besonders radikal sind .

Ungüns�e Aussichten für deutsche kaufleuke in Italien . Wie
dem Reichswanderungsämt aus Genua mitgeteilt wird , herrscht in
Italien zurzeit eine so starke Wirtschaftskrisis , daß es jungen beut -

schen Kaufleuten nur in Ausnahmefällen gelingen wird , dort eine
Stellung zu finden . Viele Firmen haben bereits einen Teil ihrer
Angestellten entlasten . Der Höhepunkt der Wirtschafts -
krisis ist dabei noch nicht mal überschritten .

Der Bund deutscher Eisenbahn - Handwerker wird am 15. August
zum Deutschen Meiallarbeilerverband Lbertreien . Der Bund , der
vor 9 Jahren gegründet wurde , alS es den in staatlichen Diensten
stehenden Arbeitern und Angestellien noch sehr ersCbwert war , sich
gewerlschafllich zu beiäligen , hat 50 Ortsgruppen mit 5000 Mitgliedenr .

Der Deutsche Eisenbahner - Verband ruft für den 6. und 7. August
seinen erweiterten Vorstand zusammen , um zu der gegenwärtigen
Lage bzw . zu einer Lohnbewegung des Eisenbahnpersonals Stellung
zu nehmen . Zum 9. August hat der DEV . die übrigen Eisen «
bahner - Organisationen zu einer gemeinsamen Aussprache über

obige Angelegenheit zusammengerufen .

Deutschee Werkmeisteruerbaud . Bez. 15, ssachgruppe »Pavler «. Derierawer .
sammlung : Freitag , 5. August , nachm . 5 Uhr im Schultheiß , Reue Iakobstr . 24 ' ZZ.
Fachgruppe 30. Automobil - und Korosseriebau . Donnerstag , abends 1 Uhr ,
Versammlung im Schultheiß . Neue Iatobstraße .

Friseurgehilsen . Donnerstag , bin 4. August , Versammlung abend » Tlb Uhr ,
Engelufer 15 <?icstaurant >.

Deutscher Zr - nsportarbeiterverdaud ( Bezirk Sroß - Berliu ) . Gruppe : Pappe »
und Papier . Donnerstag , den 4. August 1921, nachm . 5 Uhr in der Schulaula
Stallschrciberstr . 54a wichtige Sruppenversammlung . Tagesordnung : Die
Verhandlungen mit den Arbeitgebern .

Verband der Fabrikarbeiter , Gruppe der Zascheulampea - Batierien und Elc -
mentcu - Znduftrie . Donnerstag , den 4. August 1921, abends 5 Uhr , im Sophien -
Lnzeum . Weinmeisterktr . 16, gemeinsame Bolloersammlung mit den Kollegen
des Mctallarbeitcrvcrbandes . — Stellungnahme zur Kündigung des Tarifes und
Aufstellung der Forderungen . — Gruppe : Sriseoarbeiter . Donnerstag , den
4. August 1921, abends ' 47 Uhr , findet in der Schulaula . Annenstr . Id . »in «
Suhcrst wichtig « Branchenvrrsammlung der Eeifenarbeitcr statt . Mitgliedsbuch
legltimiert . _

Soziales .
Die unkerskützken Erwerbslosen im Reich .

Das Reichsarbeitsministerium teilt mit : Im Juni d. I . ist die
Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Deusschen Reich von
358 161 am 1. Juni auf 316 370 am 1. Juli gesunken . Der Rück -

gang beträgt also diesmal ziemlich genau 11,5 v. H. und ist damit
etwas größer als der Rückgang während des Monats Mai . Unter
den Unterstützungsempfängern sind 245 713 männliche und 71 257
weibliche . Hinzu treten noch 339 863 Zuschlogsempfänger (d. h.
Familienangehörige der Erwerbslosen ) . Die Besserung des Arbeits -
Markts , die in den genannten Zahlen zum Aüsdruck kommt , ist vor
allem auf den stärkeren Bedarf an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften , sodann aber auch auf die bessere Beschäftigung
einer Reihe von Industrien , insbesondere des Baugewerbes ,
zurückzuführen . Trotz alledem bleibt das Gesamtbild unerfreulich
genug , zumal wenn man berücksichtigt , daß mehrere hunderttausend
Personen ständig nur mit Hilfe der produktiven Erwerbs -

lofenfürforge , also künstlich , der Arbeitslosigkeit entzogen sind ,
daß die nicht unterstützten Arbeitslosen von der Statistik ebensowenig
ersaßt werden , wie die K u r z a r b e i t e r , deren Anzahl gerade in den

letzten Wochen wieder stark gestiegen ist, und daß mit einer Per -

mehrung auch der unterstützten Erwerbslosen bei Eintritt der kälteren

Jahreszeit unbedingt zu rechnen ist .

öriefkaften üer Neüaktioit .
Brieflich « Auskunst wird nicht erteilt . — Jeder für den Brief .
kästen bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Nummer
bei . Eilige Anfragen klage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . Z,

1. Hof pari . link », vor . Schriftstücke und Perträge sind mitzudringen .
C. K 33. 1. Uns nicht bekannt , fragen Sie einen Drogisten . 2. Nein : gibt

es übrigens nicht freihändig , da eines der stärksten Gifte .

Berantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Peiser , Charlottenburg : sür Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwärls - Verlag G. m. b. H. „ Berlin . Druck: Bor -
Wärls - Luchdruckcrci u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

j ( Mühner & ugan
r \ Hornhaut Schwielen u. Warzen
\ MW btseiHgt das ärzllkh empfohlene millionenfach bewghrle

Yjk # 4 « J » # 4 . emM
Schachtel M. 3 . - , la Apotheken a. Drogerien erhältlich .

TMWMWWVWMWWMWMMHMWMtilMMMtlWIsHMWMIIMMMMMMMUWMMMWMMMMMMIIMMMMMMMMMMWWMMWMIIMIIMMIIMMiiyMMMIIIMMIIMMMMIiyMMIIMHMIIIIMMMMIHtilMMIilUMMHMMfiflllliWMWMIIUU »

besonders günstiges Angebot für dosen ! ❖ einige Gagel
Herren - KOSen » u » aoUdem , gestreiftem Bucksldo . . . . .M. S8 , 40�

Herren - HOSen in • ehnnen Kammgarnstreifen

. . . . . . . . . . .

M, 72�
Herren - Hosen r * * ™ 8700

aus Kammgarn and Cheviot , In aparten geaehmack - f \ rt CO
nerren - nosen streuen . . . . . . . . .u. 200 , iso . ,20 , vo

H6rr6n - HOS6n » 0 » l » Tnebkammgarn und Satin . . . . . . . .. 11 . 220�
eT — — — a KI — _ _ B r e ec h e a f o r m , aas Loden , Homespun eder AOOO
oport - nosen chevi «

. . . . . . . . . . . . . . . . .

« « so . 129 . yo

hdneheSter - HOSen >»ng oder Breechesform . . . . U. 179 , 1 50

Herren - Hosen w �0 . « �

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

u 12500
Militär - Hosen feldgrau , halthare KnalitAt . . . . . .H IM . 89 , 85 ° °
Arbeits - Hosen ?' 4L00

| tn der Morgenstunde billiger Verkauf von Trikotagen tu d anderen Jen . . «. - « |

Herren - Sommerhosen Ä ; �BÄ " rvon0
aus reinwollenem , weissem Flanell

. . . . . . .

U.
in Mustern and Qualitäten den Herren¬
hosen entsprechend

. . . . . . . . . . .

von U.

Tennis - Hosen
Dünslinss - Hosen
Knaben - Stoffhosen starkem ßnckskln . . . . .von W.

Knaben - WaSChhOSen »N» blanem Leinengewebe , von M.

Knaben - Tumhosen »N» sehr gutem , weissem Köper , von U.

Gummimäntel für Damen -odi�AltsküwungM !

00
an
00

66

198
38 an

30 ? *
19 an

18an

250 ° °

SOHN
Berlin NUN 29 - 3Q

Der Versand nach ausserhalb erfolgt Ld . Reihenfolge der tingehenden Aufträge \
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